Nr. 354. 


Ber im Gorads gu zahlen 
Abonnements Bettag beirä 
nebſt üluſtr. Sonntagsbeilag 
ro Jahr Rbl. 8.40, p. Halbjaz 
1.4.20, p. Auartal bl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Ouarial . 2.25 
Jus Ausland pro Quartal 
Abl. 8,60, Preis der einzelnen 
Nammer 3 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kal 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Abminiſtratten und Expedition 
Petrikaher ; Straße Mr. 15. 


: 


1) für die Oetayn A. und B. 


2) ſowie für die eröffnende Vorſchule (für 7-jährige Anfänger 


— ohne Vorkenntniſſe) 


3) für die Septima bis Tertia (infL.) der Gymnaſialabteilung. 
4) für die Quinta bis Mertin (inkluſive) der Realabteilung. 


Deutsches Reformeymnasium zu Lodz 


Meldungen werden engegengenommen: 


Decke Rozwadcowrska und Neue Promenade. 


Montag, den (26. Zuli) 8. Auguft 1910. 


Empfangsſtunden während der Ferien am Dienstag 
und Sonnabend im neuen Schulgebäude von 12—2 
durch Herrn Lehrer Friedrich Lehr. | 


Neue badzer Zeitun 


Siltale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 
iu der Buchhandlung von A. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerete teſteuf Auf den 
L. Seite pro 4-geſpaltene Non · 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
5 ite 8 Kop. für dat 
Anstand 50 Pfg. reſp 20 Pfg. 
Neklamen: 50 Kop. pro Petit“ 
zeile oder deren aum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 

und Auslandes angenommen 
— 


Abonnements⸗Exemplar⸗ 


— 


spsoc20>200000 


Bei der Meldung find beizubringen: Tauſ⸗ und Impfſchein 
unebſt Herkunftsſchein. 
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Aufnahmeprüfungen am 24. u. 25. Auguſt n. St. um 9 Uhr. 
Nachexamen am 26. und 27. Auguſt n. St. um 9 Uhr. 
Schulanfang dürfte einige Tage nach dem 1. September 


reer 


Schuljahr 1919/11. 


n. St. ſtattfinden. 
Die Direktion. 


e e e 


FD TE ET TOT TORTE TOTER ET TOTEN TTTETTE EN TOTOUT TOTOTN TEEN TOTEN, 


LODZER 
ZENTRAL- 


In dem Wäsche- Maga - 
zin unter der Firma 


„STANISLAW“, 


Die von der abgelaufenen Saison gebliebenen Waren werden mit 50 Prozent unter dem Kostenpreis verkauft. 
„5 ũ¶õ e 


BECK 


ZAHN-RLINIK: 


Gelegenheits Ausverkauf 


petrikauer Strasse M 64, wird dauern von Dienstag, den 9. August bis Dienstag, | 
den 16.a.c. — Von 2½ bis 4 Uhr ist das Geschäft geschlossen — Bemerkung: 


ver 
empfängt 


ein ig ah Mikotajewskastr. 34, 
von 8—10 Uhr früh und von 5—7 abends. 


Heilanstalt für Hant⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. 


Lichtheilinſtitut 


b Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 
Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, (eben dem Palais kuniter) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme fationdrer Kranker (im Eintzelfimmern und ülfgemelnen Krautenfölen) kon 2-5 Rö. täglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Pallenten: Konfultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Hochfrequenzſtrömen (D'Arſonvalifation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 ¼ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Prof. Kromeyer), 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 3—9 
Uhr früh, 12 ½ Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
10066 


Ordinierende Aerztin: Frau Dr. med. 
SAND-- TENENBAUM) am Montag. 


Mittwoch und Freitag von 76/7 Uhr vachmittags. 


„Urania⸗Theater“ 


Ce Sehitaner- ud Gepielniane-Sirake. 2008 
Täglich Man dioſe Familien⸗Variste⸗Vorſtellungen. 
an 16. 13831, jeden Monats neue Artiſten und neue 


Bilder. — egenwärkiges Programm im Inſeratenteil 
— 


Zu Günther 


zurückgekehrt. ; 
——— 


Die Chsleraepidemie und 
die ſüdruſſiſche Steinkohlen⸗ 
induſt rie. 


Wie das Infor matſonsburem gemeldet hat, 
ſoll der Miniſterrat auf feiner ligten Sizung am 
20. Juli die Maßregeln Über den Kampf egen 
die Cholera in den Steinkohlengrüben Sid dg 
lands beraten haben, welche in behng auf die 
Erkrankungen wie auf die Sterbrichfelk einen un⸗ 
geheuer hohen Grad erreicht hat. 

Die letzten Nachrichten ſtelen nach zem „He⸗ 
rold“ die Lage in folgendem Lichte dar; ganze 
Dörfer ſind von der Cholera erfaßt, ſo daß keiner 
vorhanden ist, die Erkrankten in das Hofpilat zu 
ſchaffen. Die an der Cholera Verſtorbenen blei- 
ben unbeerdigt. Die anfäſſigen Arbeiter verlaſſen, 
von einer Panik erfaßt, ihre Wohnungen ud 
ihr Beſitztum und wenden ſich nach Norden. In 
Dongebiet hat die Sterlichkeit hundert Prozent 
ber Erkrankungen erreicht. Nur verwaiſte und 
verlaſſene Kinder ſieht man durch die Kohlen ⸗ 
gruben irren. Das alles hat dazu geführt, daß 
die Kohlenausbeute in manchen Einzelfällen um 
5 Prozent zurüc gegangen iſt. Da es unmöglich 
te die eigenwillig fortgegaugenen Arbeiter durch 
ziele zu erſetzen, lo droht bei einem Andauern 
ter Biftände eln voller Stillſtand der, Arbeiten 
en den Ropfertgruben, 

Die Kohlenvorrite gehen langſam zu Ende, 
bes Verladen von Kohlen auf die Bahnen hört 
all. Die Epidemie währt von Tag zu Tage 
und erfaßt einen immer weiteren Rayon, wobei 
die Sierblichteit ſteigt, da ein Mangel an Merzten 
ad Geldmitteln zum Kampf gegen die Epidemie 
letrſcht. Die Stimmung der Bevölkerung iſt 
eindlich und viele Fälle find zu verzeichnen, wo 


die Feldſchere und Studenten vo nder Bevölkerung 
verprügelt worden ſind. 

Falls keine energſſchen Maßnahmen gegen die 
Maſſenerkrankungen gelroffen werden, fo droht 
Südrußland ein völliger Stillſtand der Tätigkeit 
der Kohlengruben, welche eine bedeutende Teue⸗ 
rung des Kohlenpreiſes nach ſich ziehen muß. Die 
aus dem Kohlen rayen fliehenden Arbeiter tragen 
die Inſektion weiter und werden die Epidemie an 
Orte verſchleppen, wo fie noch nicht vorhanden ift. 

Der Minifterrat hal nach einer Prüfung der 
Lage in Südrußland beſchloſſen, eine Abteilung 
des Roten Kreuzes nach dem Senchenherd ab⸗ 
gehen zu laſſen und hat den Leiter der Abtei⸗ 
lung mit weitgehenden Vollmachten zum Kampf 
gegen die Choleraepidemie ausgerüftet. 
die Sanitätsexpedition notwendigen Mittel haben 
die Semſtwo und die füdruſſiſchen Induſtriellen 
aufzubringen und im Falle dieſe Anweiſungen 
nicht ausreichen follten, wird die Reichsrenkei mit 
ihren Mitteln eintreten. 

Auf dieſe Weiſe iſt das Geſuch des Vorſitzen⸗ 
den des Konſeils des Kongreſſes der Montan 
induſtriellen Südrußlands, des Reichsratsmitglie ⸗ 
des N. S. Awdakow, ilber eine Hilfe der Re⸗ 
gierung im Kampf gegen die Epidemie, gewährt 
worden. Einen anderen Ausweg gab es übri⸗ 
gens nicht, denn die Regierung konnte dem Um⸗ 
ſichgreifen der Epidemie nicht gleichgültig zuſehen. 
Es läßt ſich erwarten, daß dem erſten Sanitüts⸗ 
zuge des Noten Kreuzes recht bald weitere Ab⸗ 
delegierungen folgen werden, um den Seuchenherd 
nach Kräften zu lokaliſieren. 

Schon vor drei Monaten hatten die füldruſſi⸗ 
ſchen Kohleugrubenbeſitzer die Tüligleit in den 
Gruben eingeſchränkt und einen Teil ihrer Arbei ⸗ 
ter enklaſſen. Damals waren die Förderungsar⸗ 
beiten um ungefähr 20 Prozent eingeſchränkt wor⸗ 


den, während man jetzt in kurzer Zeit einer völli⸗ 
gen Erſchöpfung der Vorräte gegenſſberſtehen wird. 
Vor drei Monaten begann durch einen Preis ſall 
der Kohlen eine Kriſis im Donezbafftn, während 
ſich die Verhältuiſſe jetzt ganz außerordentlich zu⸗ 
geſpitzt haben. 

Hierbei ſei erwähnt, daß die füdruſſiſchen 
Grubenbeſitzer die Schuld an der über fie hinein⸗ 
gebrochenen Kriſis ſelbſt tragen. Sie haben ſich 
über eine, wenn auch nur geringe fanitäre und 
mediziniſche Hilfe unter den mannigſachſten Vor⸗ 
wänden hinweggeſezt. Sie waren ſtets eifrig 
bemüht, die ärztliche Hilfe von ſich auf die 
Semſtwo und die Städte zu überwälzen. Sie 
waren mit einem Feuereifer dabei, den Staat 
für die mediziniſche Hilfe auf den Gruben haft⸗ 
bar zu machen, indem fie behaupteten, daß jede 


Die für 


Empfang uur don diplomicten 
beſten zahnärtlſchen Kräften 


Die Kablneits find 
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Hilfe ihrerſeits in dieſer Richtung eine Verteue“ 
rung des Heizmaterials nach ſich ziehen würde. 
Jetzt ſind dieſe Beweisgründe wie Seifenblaſen 
zerplatzt und die Induſtriellen ſehen wohl zu 
ſpät ein, daß ſie zu weit gegangen ſind und nun 
die Rechnung für ihre Kurzſichkigkeit zu bezahlen 


haben. 
Selbſtredend wird es der Regierung 
durch ihre entſcheidenden Maßregeln gelingen, 


der Verbreitung der Cholera vorzubeugen, doch 
können. fi) die gegenwärtigen Zuſtände wieder⸗ 
holen. 


Es iſt daher ein Gebot der Notwendigkeit, 
daß die Beſtimmungen über ärzkliche Hilfe auf 


induſtriellen Etabliſſements einer ſofortigen Um⸗ 
arbeitung unterzogen würden. Die ärztliche 
Hilfe muß von den Kapitaliſten und nicht 
vom Staat getragen werden, welcher nur 
im Notfalle einzugreifen hat. Jetzt, wo die 
Induſtriellen eine ſo bittere Lehre erhalten 
haben, werden ſie ſich kaum länger weigern, die 
nötige ärztliche Hilfe für ihre Arbeiter zu be 
ſchaffen. 


Informationsreiſe des deutſchen 
Kronprinzen nach Oſtaſien. 


Mehrfach tauchten in der letzten Zeit Ge⸗ 
rüchte auf, daß der deutſche Kronprinz eine 
größere Auslandsreiſe zu unternehmen beab⸗ 
ſichlige. Dieſe Pläne ſcheipen jetzt zur Tat⸗ 
ſache werden zu follen. Halbamtlich wird mitge⸗ 
teilt: 

„Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der 
Kronprinz wird vorausſichtlich im Novem⸗ 
ber d. J. eine Studien- und Informationsreiſe 
nach Oſtaſien unter Berührung von Indien an⸗ 
trelen.“ 

Wie man mitteilt, wird die Reiſe des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen an den hierfür maßgebenden 
Stellen bereits ſeit längerer Zeit vorbereitet. 
Beabſichtigt iſt vorderhand der Beſuch von Kiaut⸗ 
ſcheu, China, Japan und auf der Rückreiſe ein 
kurzer Aufenthalt in Indien. Dem Kronprinzen 
ſoll durch dieſe große Auslandreiſe Gelegenheit 
geboten werden, fremde Länder und den deutſchen 
Kolonialbeſitz aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen. Die Reiſe ſelbſt dürfte auf einem 
Hapag⸗Dampfer unternommen werden. Es ſchwe⸗ 
ben gegenwärtig noch Verhandlungen über die 
Charterung eines Schiffes der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie, das für die Reiſe beſonders hergerichtet 
werden ſoll. 

Von den größeren Auslandsreiſen, 
Kronprinz bisher unternommen hat, erwähnen 
wir die Orientfahrt im Jahre 1903, bei der 
Aegypten, Athen und Konſtantinopel beſucht wur⸗ 
den, ſowie Reiſen nach England, Oeſterreich und 
Kopenhagen und die vorjährige Fahrt nach Bu⸗ 
kareſt zum 70 jährigen Geburtstage des, Königs 
von Rumänien. 


die der 


Verſchärfung des Hamburger 
Werftarbeiterſtreiks. 


Hamburg, 7. Auguſt. 

In der Generalverſammlung der Gruppe 
Deutſche Schiffswerften vom Verband deutſcher 
Eiſeninduſtrieller wurde beſchloſſen, Donnerstag, 
den 11. d. M., auf ſämtlichen deutſchen Werften 
gleichmäßig eine Bettiebseinſchränkung vorzu ⸗ 
nehmen. Mau wird damit rechnen müſſen, daß 
etwa 40—60 Prozent der Arbeiter ausgeſperrt 


werden, und da die andern Arbeiter ſchon erklärt 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Kinftliche Zühne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
mit eleftrifchen Einrichtungen ausgeſtaltet 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Fiir langjährige Dauer wird garantiert, 

Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldylatten auf der Stelle. 


Plompieren kran 
ter Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


haben, daß ſie Ueberſtunden verweigern, ſo dürf 
deren Entlaſſung wegen Arbeitsverweigerung en” 
folgen. Damit ſteht die vollſtändige Betriebs“ 
einſtellung aller deutſcher Werften in ſicherer 
Ausſicht. Geſtern erfolgte auf den hieſigen 
boykottierten Werften die Lohnauszahlung. Es 
war ein größeres Schutzmannsaufgebot nach dem 
Elbufer, wo die Werften ſich befinden, beordert. 
Die ganze Auszahlung wickelte ſich in größte 
Ruhe und Ordnung ab. Die Arbeiter wurden in 
einzelnen Gruppen vorgelaſſen, doch dauerte die 
Auszahlung längere Zeit, weil jeder Arbeiter 
über das empfangene Geld quittieren mußte. Die 
Zentralleitung der Streikenden hat heute die Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, daß Zuzug Arbeitswflliger 
von Hamburg fernzuhalten it, — Aus Ki 


gemeldet, daß die Kaiſerliche Werft bereits ſeit 
einigen Tagen keine neuen Arbeiter eingeſtellt 


hat und während der Dauer des Streiks auch 
vorausſichklich nicht einſtellen wird. 

Bremen, 7. Auguft. Die Verſammlung der 
Gewerkſchaftskommiſſion mit den Gewerkſchafts⸗ 
vorſtänden faßte einen Beſchluß, dahin lautend, 
die Werftarbeiter ſollten ſofort in den Streik 
treten, falls eine teilweiſe Ausſperrung der Ar⸗ 
beiter erfolgen ſollte. 

Einem weiteren Telegramm aus Bremen zufolge 
werden auch dort ab Donnerstag auf den Bremer 
und den Werften der Unlerweſerhäfen 60 Prozent 
aller Werflarbeiker ausgeſperrt, 


Unfall bei einer Segelfahrt 
des Königs Alfons, 


London, 7. Auguſt. 

Der König von Spanien, der mit der Kön 
ain auf dem Landſitz Osborn Cottage auf der 
Inſel Wight zum Beſuch verweilt, begab ſich 
| Hente nachmittag an Bord von Sir Thomas 
Liptons neueſter zu Weltfahrten beſtimmter Se⸗ 
geljacht „Shamrock“ in Begleitung der Prinzen 
Maurice und Leopold von Battenberg. Die Jacht 
ſegelte gleich danach mit dem königli Gaſte 
nach Calſhot zu den Wellfahrten des Königlichen 
Südjachtklubs. Später traf die Meldung ein, 
daß die „Shamrock“ ihre Maſten verloren habe. 
Die Nachricht erregte große Beſorgnis, da man 
fürchtete, daß dem König ein Uuglück zugeſtoßen 
ſein könnte. Weitere Mekdungen erklärten jedoch, 
daß bei einer fteifen Briſe der Topmaſt der 
„Shamrock“ weggeriſſen worden war, worauf ſie 
die Wettfahrt aufgab. Niemand wurde verletzt, 
und es beſtand feine Gefahr Fir irgend jemand 
an Bord. Sir Thomas Liptons Dampffacht 
„Erin“ kam ſchnell an ihre Seite und begleitete 
die „Shamrock“ nach Cowes zurück. König Als 
fons ging ſofort ans Land und kehrte zu Fuß 
heim nach Osborne Cottage, — Ein ähnlicher 
Unfall ereignete ſich im Solent im Mai 1901 
auf Sir Thomas Liptons; damaliger Wettjacht 
„Shamrock II“, als König Eduard an Bord 
war. Der Topmaſt wurde weggeriſſen, der Haupt⸗ 
maſt verbog ſich, und die geſamte Takelage flog 
Aber Bord. Glücklicherweiſe befand ſich König 
Eduard mit den übrigen Gäſten auf der Wetters 
fette, ſonſt wäre dem Herrſcher zweifellos ein 
ernſter Unfall zugeſtoßen. 


Türkiſche Gäſte bei den deutſchen 


8 
Manövern. 
Kouſtantinopel, 7. Auguſt. 

Der Großweſir reiſt am g nach 

Karlsbad ab. Mahmud Schewf wird 

das Großweſirat verwalten. Kaiſer lud 

außer dem Chef des Genevalitab ſſet Paſcha 
die Majore Halil Bei und ewad Bei zur 

Teilnahme an den dentſchen u ein. Es 

verlautet, das deutſche Oſſizie habe die 

Offiziere des türkiſchen erſten zu den 


Manövern eingeladen. Der deu 
träger leukle die Aufmerkſamfeit de 
hin, daß 
Truppen aus Haifa nach Hauran 


5 Pforle darauf 
inſolge der Abkommandierung von 
die dorligen 


Montag, den (26. Juli) 8. Auguſt 1910, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Deutſchen ungeniigend geſchützt ſcheinen. Aehnlich 
vird verſichert, daß die Gerüchte von einer Meit- 
feret der nach Hauran beſtimmten Truppen völlig 
unbegründet ſeien. Das Gewehrſeuer, das zu 
dieſen Gerüchten Anlaß gab, jet bei Schieß⸗ 
übungen abgegeben worden. 

Der Vertrag über den Ankauf der deutſchen 
Panzerſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und 
„Brandenburg“ iſt der „Germ.“ zufolge unter⸗ 
zeichnet worden. 


Türkiſche Alarmmeldungen. 


Kouſtantinopel, 7. Auguſt. (Preß ⸗ Tel.) 
Die türkifchen Blätter veröffentlichen aufs neue 
Berichte über zahlreiche Gefechte zwiſchen fran⸗ 
zöſiſchen Truppen und den Scharen des Sultans 
von Wadaf. Die Franzoſen ſollen auf der 
ganzen Linie unter großen Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen worden ſein. Einzelne Zeitungen geben 
neben den ausführlichen Berichten bereits die Zahl 
der Toten und Verwundeten an, die ſich freilich 
vlelſach widerſprechen. 

Paris, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Mel⸗ 
bungen türkiſcher Blätter von erneuten Kämpfen 
im Wadaigebiet werden im hieſigen Kolonialamt 
ſtark angezweifelt. Bisher liegen keinerlei Ber 
richte über Zuſammenſtößſe franzöſiſcher Truppen 
mit Eingeborenen vor. Auch auf telegraphiſche 


Anfrage bei den Kolonialbehörden konnte eine 
Beſtätigung der Nacheicht noch nicht erlangt 
werden. 


Chronik u. Loknles, 


* In Unterrichtsminiſterium find kürz⸗ 
lich eine Reihe von Geſuchen der Elternkomitees 
Südrußlauds zugegangen, in denen gebeteit wurde, 
mit Rückſicht auf die herrſchende Hihe die Some 
merferien bis zum 15. Sepfember zu verlängern. 
Dieſe Geſuche mußten abſchlüägig beſchteden wer⸗ 
den, doch wurde den Petenten mitgeteilt, daß das 


Miniſterium demnächſt eine Neue inteilung 


der Dauer der Sommerferien ge⸗ 
mäß den örtlichen klimatiſchen 
Berhältniſſen ausznarbeſten gedenke. 

Verein Deutſcher Reichsangehöriger. 
Morgen Abend, um 8 ¼ Uhr, findet im Vereins⸗ 
lokale eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

* Uunſere herzliche Bitte, die wir in der 
Sonnabend - Abendnummer für eine in Bittere 
Noth geratene arme Familie ausſprachen, iſt ſelt⸗ 
ſamer Weiſe ziemlich un gehört ver⸗ 
hallt, denn es giugen nur 3 NEL. 50 Kop. 
bei Herrn Paſtor Friedenberg ein und zwar von 
Herrn und Frau Jahn 3 Rbl. und von Unge⸗ 
nannt 50 Kop. — Aus dieſem Grunde wieder⸗ 
holen wir die herzliche Bitte hierdurch. 

* Ein Preiswettſkat wurde geſtern Nach ⸗ 
mitlag im Lokale des Vereius für waidgerechle 
Jagd veranſtaltet und waren ſehr ſchöne Preiſe 
angeſchafft worben, darunter ſolche im Werte 
von 50, 30, 20 Röhl. uſw. Sieger waren bie 
Herren: Nikolai Gilles (1005 Punkte), Ednard 
Sacke (811 Punkte), Guſtav Kachelski (752 
Punkte), Ferdinaud Swatek, Zgierz, (740 Punkte), 
Ernſt Kamps (730 Punkte), Leopold Güulher 
(655 Punkte), Ludwig Kaiſerbrecht (610 Punkte). 

Von der Straßenbahn zu Tode ge · 
fahren. Geſtern abend um 
wollte ein Mann auf der Petrikauerſtraße beim 
Magiſtrat den Motorwaggon der elektriſchen 
Straßenbahn Nr. 4 beſteigen, der ſich noch in 
laugſamer Bewegung befand. Der Mann glilt 
jedoch mit dem auf das Trittbreil geſetzten Fuße 
aus und ſtibrzte fo unglücklich auf die Straße, 
daß der Auhängewaggon über 
und ihn auf der Stelle tötete. Der Verunglllckle 
erwies fich als der 37. jährige Keſſelputzer Joſef 
Schwan, der von der Arbeit zurücklehrend, nach 
Harfe, zu ſeiner Familie fahren wollte. Die 
Schuld an dem Unglück kann niemandem zuge⸗ 
ſchrieben werden. Der Waggonführer, der ber 
reits ganz langſam fuhr, um gleich darauf zu 
halten, konnte das Herabfallen des Paſſagiers 
nicht bemerken. Da Uumittelbar vor dem Verun⸗ 
glückten mehrere Perſonen einſtiegen, konnte auch 
der Kondukteur adſolut nichts von dem Unfall 
wahrnehmen. Den Verunglückten ſelbſt, kann 
man aber auch nicht des Leichtſinns zeihen, denn 
der Waggon fuhr bereits ſo langſam, daß das 
Publikum ohne weiteres aus- und einſtieg. Aller- 
dings war burch den Regen das Trittbrett des 
Waggons glatt und das Straßenpflaſter 
ſchlüpfrig, fo daß Schwan, einmal ausgeglitten, 
ſich nicht auf den Beinen zu erhalten vermochte 
und fo niederſtürzte, wie es feine Verſuche, 
das Gleichgewicht zu erhalten, mit ſich brachten. 
— Dieſer Fall ſteht leider nicht vereinzelt da. 
Wiederholt ſind Perſonen dadurch verunglückt, 
daß fie einen in der Fahrt begriffenen Molor⸗ 
wagen verließen oder beſteigen wollten und dabei 
unter den Anhängewaggon gerieten. In Moskau, 
Petersburg und anderen Städten find zur Ver⸗ 
Hinderung ſolcher Unfälle zwiſchen den beiden 


Waggons Netze angebracht. Es würde ſich empfeh ⸗ | 


len, das auch bei uns zu tun. 

Ein ſchwerer Unfall ereiguete ſich geſtern 
ſrüh, um 8 Uhr, auf der Station Audrzejow. 
Dort harrten wie immer zahlreiche Perſonen des 
Zuges, der um dieſe Zeit auf genannter Station 
eintrifft, in der Regel jedoch ſteis fo überfüllt 
iſt, daß man nur mit Mühe einen Platz erringen 
kaun, dies war auch geſtern der Fall, zum Ueber⸗ 
fluß aber war der Maſchiniſt mit dem Zuge auch 
noch fo weit über die Station 
daß der letzte Waggon ſich dem Stationsgebände 
gegenüber befand, und die Paſſagiere, die den 
Zug benutzen wollten, demſelben nacheiften, da 
fie glaubten, daß er überhaupt nicht ſtehen bleiben 
würbe. Unter dieſen Perſonen befand ſich auch 
bie 18jährige Riff Heidrich. Die Unglücklich 
halle bereits das Trilibrett des Waggons glücklich 
beſtiegen, als ſie plötzlich, von anderen, nachdrän⸗ 
genden Perſonen des Gleichgewichts beraubt, her⸗ 
Abſtürzte und unter die Räder des A I. 
die ibn den rechten Fuk und 


9 Uhr 20 Min. 


ihn hinwegrollte | 


hinausgefahren, 


ſement in Pfaffendorf zu, 


entzückt 
Weiſen 


zermalmten. Herr Dr. Kaufmann, der ſich gleich⸗ 


g 
falls unter den Paſſagieren des Zuges befand, aufgenommen wurden. Das Teſchnerſche Streich⸗ 


erteilte der Unglücklichen, nachdem man ſie blut⸗ 
überſtrömt unter dem Waggon hervor gezogen, 


Nr. 354. 


mirski trug einige Lieder vor, die beifälli, 


orcheſter lieferte die Tanzmuſik und Jung und 
Alt gab ſich dem Tanze hin. Leider machte der 


die erſte Hilfe und veranlaßte auch, daß fie fofort | am abend niedergegangene Regen dem Feſte einen 


nach Lodz und hierauf mittels Reltungswagen 
nach der Klinik an der Pelrikauerſtraße Nr. 251 
gebracht wurde. Unter den vielen Perſonen, die 
ſich auf der Station Andrzejow befanden, rief 
dieſer entſetzliche Vorfall eine ungeheuere Ent ⸗ 
rüſtung hervor. Sie ließen nicht eher nach, bis 
von der Eiſenbahn ⸗Gendarmerte ein Protokoll 
aufgenommen wurde, das die Zustände, die auf 
der Lodzer Fabrikbahn herrſchen und ſolche 
ſchwere Unfälle herbeiführen, in gehöriger Weiſe 
beleuchtet. 

Benefizkonzert. Von der bunten Reihe 
der Vergnügungen des geſtrigen ſtürmiſchen und 
regneriſchen Sonntags war enlſchieden das Des 
nefizkonzert für den Herrn Kapellmeiſter Thonfeld 
das bemerlenswerteſte und am meiſten verſpre 
chende. Zahlreich ſtrebte auch unſer beſtes Pu ⸗ 
blikum dem ſchönen Brauneſchen Gartenetablif« 
um nicht am Ehren⸗ 
abend unſeres beliebten Orcheſterleiters Thonſeld 
zu fehlen. Doch viele ſeines großen Verehrer⸗ 
kreiſes ließen ſich durch das ungünſtige Wetter 
abſchrecken, fo daß der prächtige Park leider 
manche Lücke aufwies. Daflür entſchädigte unſer 
Benefiziant den kleineren Zuhörerkreis mit ſolch 
trefflichen Darbietungen, daß jeder die kleinen 
Chikauen des Wettergottes gleſchgültiger auffaßle 
und die angenehmſten Erinnerungen mit nach 
Hauſe brachte. Das forgfältig gewählte Pro⸗ 
gramm war überaus mannigfaltig. Alles lauſchte 
den wundervollen Klängen ſchönſter 
und erfreute ſich an dem prächtigen Zu⸗ 
ſammenſpiel der wackeren Muſikerſchar Thonſelds. 
Selbſt ſchwierigere Stücke, fo vor allen der 


prickelnde Walzer aus der Tſchaikowskiſchen 


nehmerſchaft eingefunden hatte. 


Oper „Eugen Onegin“, daun die klangſchöne 
Fantaſie aus der Oper „La Boheme“ Puccinis 
war mit künſtleriſcher Vollendung wiedergegeben. 
Auch die reizende eigene Komposition des Herrn 
Thonfeld das Potpouri „Polskie kwiaty“, dann 
die ſinuigen, anheimelnden „Klänge aus meiner 
Jugend“ fanden rauſchenden Beifall. Dem ſym⸗ 
pathiſchen Dirigenten wurden denn auch viele 
wohlverdiente Ehrungen zuteil. Abgeſehen von 
den vielen ſchönen Blumenſpenden brachte die 
Mufilerſchar ihrem verehrten Meifter ein ledernes | 
Bigarrenetiit mit Monogramm und eniſprechender 
Widmung dar, eine Anzahl Verehrer überreichte 
ein koſtbares Geſchenk in Geſtalt eines prächtigen 
Toileltenſpiegels und viele andere ſuchten durch 
inhaltsſchwere fouverts dem immer heiteren, 
hochgeſchätzten Dirigenten ihre Dankbarkeit und 
Anerkennung zu beweiſen. Der Chren⸗ 
abend unſeres wie kein zweiter populären 
Muſikers Herrn Thonfeld zeigte wieder einmal, 
daß unſer Publikum wirklich Gediegenes zu | 
ſchätzen weiß, und auch wir möchten nicht mit 
unſerer dankbaren Anerkennung ganz zurück blei 
ben, ſondern uns und allen wünſchen, daß unſer 
Kapellmeiſter Thonfeld uns noch recht lange, 
1105 mit ſeiner ſonnigen, ſchönen Kunſt erfreuen 
moge. 

*Vergnügungschronik. Trotz des wenig 
einladenden Wetters, das geſtern hier herrſchte, 
fanden doch in Lodz eine ganze Reihe von Ver⸗ 
gnügungen ſtatt. 

t. Im „Quellpark“ veranſtaltete der 
Hand werker⸗Geſangverein „Lira“ 
ein großes Gartenfeſt. Wie bei allen Feſtlich⸗ 
keiten, jo hatte auch diesmal das Pergnügungs« | 
komiſee keine Mühe und Arbeit geſcheut, um das 
Programm zu einem recht abwechslungsreichen 
zu geſtalten. Auf der Eſtrade konzertierte die 
bekannte Namyslowskiſche Bauernkapelle, deren 
Darbietungen ſlets mit außerordentlichem Beifall 
aufgenommen wurden. Ein zweites Orcheſter 
ftellte die Tanzmuſik, fo daß auch die Jugend zu 
ihrem Rechte kam und fröhlich das Tanzbein 
ſchwingen konnte. Für den nötigen Humor ſorg⸗ 
ien humoriſtiſche Vorträge und ein Kinderchor 
brachte recht hübſche Geſang⸗ und Muſilſticke zu | 
Gehör. Alle Darbieturgen wurden mit großem 
Beifall aufgenommen und außerdem mußten noch 
viele Zugaben gemacht werden. Gegen Aßend wurde 
ein Brillant⸗Feuerwerk, darſtellend „Glaube, Liebe, 
Hoffnung“ vom Pyroſechniker Herrn Gladyſch 
abgebrannt. Trotz des reichhaltigen Programms 
ließ ber Beſuch doch viel zu wlnſchen übrig und 
iſt die Urſache wohl der ungünſtigen Wilferung 
zuzuſchreiben. Die Kühle und der gegen 8 Uhr 
abends einfehende Regen zwang viele Teilnehmer 
zu frühem Aufbruch, 


* 
t. Der Geſang⸗Verein „Danys z“ 
halte auf dem Platze an der Wulezanskaſtraßſe 
ein großes Sternſchießen für Herren veranſtaltel, 
das ſich einer großen Beteiligung erfreute. Wäh⸗ 
rend ſich die Herren beim Sſernſchießen beluſtig⸗ 
ten, fand im Vereinslokale an der genannten 
Straße Nr. 144 ein Scheibeuſchießen für die 
Damen ftait, dem ſich ein Tanzkränzchen anſchloß. 
Auch waren hier die Geſang⸗Vereine „Konkordia“ 
und „Philadelphia“ vertreten. 
* + 


+ 
t. Der Verein der Lodzer Hande 
meber veranſtalteie im Saale des 4. Zuges 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ein Vergnils 
gen, zu dem ſich eine außerordentlich ſtarle Teil ⸗ 
Auch hier wurde 
nach dem Sternſchießen, das auf dem Hofe ab⸗ 
gehalten wurde, flott getanzt und der Saal er⸗ 
wies ſich faſt als zu klein, um allen Tanzluſtigen 
Raum und Gelegenheit zum Tan zen zu geben. 


* * 

Der Geſangverein „Frohſin n“ 
halte ſich wiederum den Holopſchen Garten an 
der Zarzewslaſtraße zur Abhaltung feines Feſtes 
erkoren. Der Beſuch war nicht groß aber die⸗ 
jenigen, die der Einladung Folge leiſteten, amit 
fterten ſich ſehr gur. Es gab verſchiedene Zer 
ſtreuungen und auch der Chor unter Leikung 
Dirigenten Herrn Wilhelm Radzi⸗ 


54 Mitgliedern 


bahn 


allzufrühen Schluß. 
* * 
— 

Im Garen des Herrn Egler an der Roki⸗ 
einer Chauſſee Nr. 15 hatte der Geſang⸗ 
Verein „Adler“ ein Gartenfeſt veranſtaltet. 
Der Garten war mit einer fröhlichen Menſchen⸗ 
ſchar gefüllt, jo daß es an Tiſchen und Bänken 
mangelte. Der Chor unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten Herrn Alois Schernatz leitete das 
Feſt mit dem Liede „Das iſt der Tag des Herrn“ 
ein, worauf noch eine ganze Reihe ſchöner Lie der 
ſolgte. Den Sängern und dem Dirigenten wurde 
reicher Applaus gezollt. Das Feſt nahm einen 
recht ſchönen Verlauf und ein jeder Teilnehmer 
amüſierte ſich ganz prächtig. Auch die (anzfrohe 
Jugend kam hierbei auf ihre Rechnung, denn da⸗ 
file hatte ein Streichorcheſter geſorgt. Erſt ſpät 
am Abend nahm das Veraniigen feinen Abſchluß. 

. Von Gießer⸗Verein. Geſtern fand 
im Elabſiſſement Miller an der Nifolajewska· 
ſtraße Rr. 40 die im 2. Termin einberufene Geueral⸗ 
Verſammlung des Lodzer Gießer⸗Vereins ſtatt. 
Eröffnet wurde die Sitzung in Auweſenheit von 
durch den Vize ⸗Präſes Herrn 
Stanislaw Kwiatlowski, worauf Herr Boleslaw 
Zawadzki den Vorſitz übernahm, der die Herren 
Apolinary Swietezykowski und Simon Cybarowski 
zu Aeſſoren ernannte, ſowie zur Wahl eines 
Präſes aufforderte, da Herr Karl Meeß der 
bisherige Präſes, fein Mandat niederlegte. Eine 
ſimmig wurde zum Präſes Herr Karl Rekke ges 
wühlt, ſowie beſchloſſen, daß die Verwaltung 
den Betrag von 529 Rubel 12 Kopekeu, 
der noch ausſteht, im Laufe eines Monats 
beizutreiben hat. Ferner wurde beſchloſſen, am 
14. d. M. im Walde ein Feſt zu veranſtalten, 
für die Mitglieder des Vereins, ihre Angehörigen 
und Gäſte. Mit dem Arrangement des Feſtes 
wurde ei befonberes Komitee beiraut. 

Verkehrsſtocknuug. Sonntag abend ge ⸗ 
gen 8 Uhr enigleiſte auf der Petrikauerſtraße in 
der Nähe der Dzielnaſtraße ein Motorwagen der 
elektriſchen Straßenbahn, wodurch der Verlehr 
eirka 20 Minuten ſtockte. Dieſe Verkehrsſtocung 
veranlaßte eine große Anſammlung von Waggons 
und einige Unregelmäßigkeiten im Verkehr. 

„Ertrunken. Auf der Pabianicer Chauſſee 
Nr. 5, iſt geſtern mittag ein zweijähriger Knabe, 
namens Sigmund Schulz, in einem unweit der 
Wohnung ſeiner Eltern befindlichen Tümpel er⸗ 
trunken. Als man den Knaben entdeckte, war er 


bereits eine Leiche. 

* r. Diebſtähle. Im Hauſe Andrzefa⸗ 
ſtraße Nr. 40 drangen unbekannte Diebe mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung von 
Jakob Roſen und entwendeten Wechſel auf die 
Summe von 1000 Rbl. Der Kuiſcher der 
Brauerei von Guſtav Keilich au der 
Widzewskaſtraße 143 ließ auf der Pabianicer 
Chauſſee ſein Geſpanu ſtehen und begab ſich in 
eine Bierhalle, um dieſe mit dem erforderlichen 
Bier zu verſorgen. Als er nach einer Weile 
wieder hinaus auf die Straße trat, war von 
dem Geſpann weit und breit keine Spur mehr 
zu ſehen. Der Wert der geſtohlenen Pferde und 
des Wagens wird auf 600 Röl. berech 
nel. Ferner wurden geſtohlen: aus der Woh⸗ 
nung von Michal Goldſobel an der Stwerowa- 
ſtraße Nr. 4 verſchiedene Sachen im Werte von 
40 Rol. und bei Joſſek Herzberg an der Wschod ⸗ 
niaſtraße Nr. 43 verſchiedene Sachen im Werte 
von 100 Al, Schließlich wurde dem Ein⸗ 
wohner der Stadt Pabianice, Igugey Kozlowski, 
in dem Moment, da er geſtern Abend auf dem 
Gurny Rynek einen Zug der elektriſchen Fern 
beſteigen wollte, von einem geſchickten 
Laugfinger eiue Taſchenuhr im Werte von 20 
N. geſtohlen. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Mufik 


Im Großen Theater, das von dem Di⸗ 
reklor Sandberg in allen feinen Teilen vollſtän ⸗ 
dig renoviert wurde, jo daß es gegenwärtig 
wieder einen ſchönen großſtädtiſchen Eindruck 
macht, iſt am vergangenen Sonnabend die Saiſon 


erxbſſuet worden. Herr Direktor Sandberg hat 


in neues Schauſpielerenſemble, beſtehend aus 
den beiten Kräften, engagiert. Darunter befinden 
ſich folgende namhafte Künſtler und Künſtleriunen: 
Fr. E. Adler, Fr. Dalska, Frl. Goldſtein, Fr. 
Abelmaun, Frl. Nadine, Frl. Abriel, Fr. Speltor, 
Fr. Roſenthal, die Herten Julius Abler, B. 
Abelmaun, B. Roſenthal, L. Wiener, H. Sieradzli, 
N. Silberg, M. Szeſuer, A. Macharowski, J. 
Georges, S. Fiſchmann, L. Kagan uſw. Zur 
Darſtellung gelangte am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag das elodrama „Millionär Halpern“ von 
Hermolin. Am nächſten Donnerstag gibt Herr 
Sandberg eine Vorſtellung zu Guuſten der Ab⸗ 
gebrannten in den acht Städten, für die bereits 
eine Sammlung eröffnet wurde. 


Sport. 


Das III. Gauturnſeſt in Zgierz. Das 
ſonſt ſo ſtille, in behaglicher Ruhe träumende 
Städtchen Zgierz, mit ſeinem fo idylliſchen, mit 
Gras fat zuwachſenden Markt. war geſtern der 
Schauplatz eines ernſten Kampfes, eines Kampfes 
um Ehre und Anſehen, der von allen Kreiſen 
mit großem Intereſſe und Spannung verfolgt 
wurde. Das Weltturnen iſt fo alt wie das 
Turnen ſelbſt und zeigt am beſten, welche Fort 
ſchritte ein Verein gemacht hat, weſche „Cham 
pions“ er aufweiſen kaun und gib! To das beſte 
Bild von der ernſten Arbeit und ehrgeizigem 


Streben eines jeden Vereins. 


So waren auch die geſtern zum dritten Gau⸗ 
turufeſt erſchienenen Vereine alle mit den beſten 
Hoffnungen nach Zgierz gekommen und jeder war 


bemüht und tat fein beſtes, um die Palme des 
Sieges an ſich zu reißen. Es war für einen 
Turner ein prächtiger Anblick, die ſehnigen, durch 
eruſte Schulung prächtig ausgearbeiteten „Kon⸗ 
kurrenten“, ſei es beim Kürkurnen, am Barren 
oder an den ſchwediſchen aymnaſtiſchen Frei ⸗ 
übungen arbeiten zu ſehen. Bis zuletzt ſchwankle 
das Reſultat und ſtolze Freude leuchtete aus den 
Augen der Sieger, als fie vor die Preisrichter 
gerufen wurden, um Lorbeerkränze oder Diplome 
nehmen und die ſtürmiſche Be⸗ 
ieger durch ihre Vereinsmitalieder 
bewies, daß die ſiegenden Vereine die Auſtren⸗ 
gungen und Mühen, die ihm zum Siege verhol⸗ 
fen hatten, wohl zu ſchätzen wußten und ſtolz 
auf die dem Verein zugefallene Ehrung waren. 
Harte Arbeit und ſtrengſter Training wurde 
wochenlang in ehrgeizigem Streben mit Freuden 
auf ſich genommen und die Reſultate zeigten, daß 
die aufgewendeſen Mühen reichlich Früchte ge⸗ 
tragen haben. Das Feſt begann bereits am 
Sonnabend abend mit einem Kommers. Die 
Mitglieder der geladenen Vereine trafen nach 8. 
Uhr in Zgierz ein, wo ſie au der Halteſtelle der 
Elektriſchen von den Zgierzer Turnern empfan⸗ 
gen und nach dem Vereiusgarten geleitet wurden. 
Es hatten ſich folgende Riegen eingefunden: 
„Jahn ⸗Achilles“ Lodz mit ihrem 
Turnwart Max Landgraf: Kraft“ — Lodz 
mit ihrem Turnwart furt Illgen; die Dio m 
browaer mit ihrem Turnwart Auguſt Hate 
bert, die Tomaszower mit ihrem Turn 
wart Karl Fenner; die Babtantcer mit 
ihrem Turnwart Wilhelm Kaſchle; die Kon ⸗ 
ſtautynower mit ihrem Turnwart Julius 
Frenkart und die des feſtgebenden Vereins mil 
ihrem Turnwart Reinhold Mikſch. In dem von, 
Damenhänden ſchön dekorierten Garten begann 
alsbald ein fröhliches Treiben, waren es doch 
bereits alles gute Bekannte, die ſich da eingefun⸗ 
den hatten. An langen Tufeln ſaßen die Jünger 
Jahns und ließen ſich Speiſe und Trank vor⸗ 
trefflich munden. Die Begrüßungsrede hielt der 
Prüſes des Zgierzer Turnvereins Herr Richard 
Berndt, worauf der Präſes des Gauverbauds, 
Herr Karl Schmidt. das Wort ergriff und die 


Erſchienenen zum Kampfe ermunterle. Es folg ⸗ 


ten unn eine gauze Reihe Toaſte, die mit einem 
kräftigen „Gut Heil“ aufgenommen wieder. 
Nach dem Kommers ihren mehrere Tucher wie⸗ 
derum nach Hauſe, während der größte Teil in 
Zzierz verblieb und bei den dorligen Turnern 
Nachtquarkier fand. Am Sonntag morgen wurde 
zum Kampſplatze aufgebrochen. Nach einer vor ⸗ 
angegangenen Sitzung des Preisrichterkollegiums 
wurde mit dem Turnen am Reck, Barren, Pferd, 
Stabhochſprung, Steinſtoßen und Weilſprung be⸗ 
gonnen. Eine vorgeſehene Schwungübung am 
Barren wurde ausgelooſt und trat an deren 
Stelle eine Freibung. Der Kampf währte bis 
1 Uhr mittags und hierbei konnte man fo manche 
tadellos ausgeführte Uebung ſehen. Der Wett⸗ 
kampf erbrachte abermals den Beweis, daß der 
Turnſport hierzulande einen guten Fortſchriun ger 
nommen und feſte Wurzeln gefaßt hat. Die ſtar⸗ 
len Windſtöße hatten das Turnen ſehr erſchwert 
und die drohenden Gewitterwolken am Horizont 
waren wohl ſchuld daran, daß der Beſuh am 
Vormittag ein ſehr kleiner war, Nach Schluß 
des Wettkampfes begaben ſich die Turner nach 
den verſchiedenen Reſtaurankts zum Mittagstifch 
und hierauf verſammelten fie ſich wiederum auf 
dem Fabrikhofe des Herrn Karl Raid an der 
Bloinfaſtraße, von wo aus der Ausmarſch zum 
Feſiplatze erfolgte. Um 3 Uhr wurde Auſſtel⸗ 
lung genommen und zwar in nachſtehender 
Reihenfolge: 1) „Jahn⸗ Achilles“; 2) Konſtan⸗ 
Aynow ; 3 Pabianice; 4) Dombrowa; 5) Toma 
ſchow; 6) „Kraft“ — Lodz mit dem eigenen 
Signaliſtenchor und 7) der Zgierzer Turn⸗ 
verein. Es war dies ein impoſanter Zug, deſſen 
Spitze das Orcheſter des Zgierzer Muſikvereins 
„Harmonia“ unter Leitung feines Dirigenten 
Herru Swieloslawski bildete. Mit klingendem 
Spiel bewegte ſich hierauf der lange Zug durch 
die Dluga-Straße über den Neuen Ring hinweg 
bis zum Vereinsgarten an der Ecke der Weſola 
Straße. Auf dem ganzen Wege wurden den 
Turnern lebhafte Ovationen dargebracht und aus 
vielen Fenſtern warfen junge Damen Blumen- 
ſträuße herab. Auf dem Feſtnlatze angelangt, 
daukle Herr Zerndt in kurzen Worten den Tuͤr⸗ 
nern für die große Teilnahme. Nun ging es an 
die Tiſche, die in wenigen Minuten vergriffen 
waren. Die Zglerzer Einwohner waren auf dem 
Feſte recht ſtark vertrelen und ein jeder Zug der 
Elektriſchen brachte neue Teilnehmer aus den 
Nachbarſtädten herbei, fo daß die Zuschauerzahl 
wohl über Tausend betrug. Das Schanuturnen 
wurde mit einer ſehr ſchönen Maſſen⸗Freiübung 
eingeleſtet, die große Anerkennung faud. Bald 
darauf ſahen wir aber die Turner au deu ver 
schiedenen Geräten. Die gewählten Uebungen 
waren ſehr ſchön und boten den Zuschauern eine 
wahre Allgenweide. Deu größten Erſolg hatle 
das Kürturnen. Hierbei kan es zu Leiſtungen, 
worüber ſelbſt der Laie feine Freude daran halte. 
Die Turner wurden mit Applaus geradezu über⸗ 
schüttet. Mit großer Spannung ſah man die 


Bekaunigabe des Reſultats entgegen. Bei dem 
diesjährigen Gau⸗Turnfeſt gingen nachſtehende 
Herren als Sieger hervor: 1) Friedrich 
Softa („Jahn “—Lobz) mit 125 Punken; 
2) Max Landgraf („Jahn“) mit 110 % 
Punkte; 3) Arthur Dreßler („ Kraft“ 
Lodz) mit 108 / Punkte; 4) Benjamin 
Leupold, Pabtanice, mit 108 ¼ Punkte; 
5) Emil Karger, Pabiauice, mit 105 ¼ 
Punkte; 6) Oskar Schmidt, Kouſtanty⸗ 
nom, mit 104 Punkte und 7) Emil Schultz, 
Boterz, mit 101 Punkten, Dieſe Herren erhiel⸗ 
ten ſchöue Eichenkränze und Diplome. Ferner 
erwarben ſich noch folgende Herren Auerkennungs⸗ 
Diplome: 1) Oskar Benke, („Jahn“) 
mit 954%, Punkte; 2) Anguſt Walter, 


Pabiauite, mit 95 ¾ Punkte; 3) Karl Gürt⸗ 
ler („Jahn“) mit 94 ½ Punkte; 4) Kar! 


Monſag, den (26. Juli) 8. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Czarnik, Konſtantynow, mit 94 Punkte; 
5) Wilhelm Hegenbart, Konſtantynow, 
mit 91 ¾ Punkte; 6) Alfons Braun, 
Zgierz, mit 89%, Punkte; 7) Richard 
Baumgürtel („Kraft“) mit 89 ¼ñ Punke; 
8) Edmund Nippe („Jahn“) mit 89 
Punkte; 9) Oskar Dreßler („Kraft“) mit 
87 /¼ Punkte und 10) Oskar Beutler 
(„John“) mit 85 ½ Punkten. Als die Sieger 
der Reihe nach auf em Podium er⸗ 
ſchienen und die Preſſe in Empfang 
nahmen, wollte der Beifall kein Ende nehmen. 
Bemerkt muß hierbei noch werden, daß laut 
einem gefaßlen Beſchluß des Gau Verbands nur 
diejenigen Herren als Seger 
men, die über 85 Wunfle erreichen. Zum Schluß 
des Feſtes wurden Bet bengaliſcher Beleuchtung 
einige recht ſchöͤne Pyramieden geſtellt, die volle 
Anerkennung fauden. Auf dem Raſen aber 
drehten ſich die Paare nach den klängen des 
Orcheſters vergulgt im Kreiſe bis in den ſpäten 
Abend hinein, obwohl ein ſchwacher Regen nie⸗ 
derging. Mit den Rufen „Gut Heil“ ver⸗ 
ließen die eſugelnen Riegen wiederum den Feſt⸗ 
platz und gar bald verſtummte auch das fröh 
liche Treiben. Ein jeder Teilnehmen war mit 
dem Gebolenen höchſt zufrieden und ſomit muß 
das Feſt als ein recht gelungenes bezeichnet 
werdell, 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Sängerfeſt. Ein ſteifer 
Weſtwind, der ſich manchmal auch etwas Kraft 
aus dem Norden holte, durchfegte geſtern das 
Laud und jagte die Staubwolken haltshoch vor 
ſich her, fo daß ſich Flur und Hain in furzer 
Zeit in ein unangenehmes, an die Vergänalich⸗ 
keit alles Irdiſchen mahnendes Grau hüllten. 
Dieſe Ungunſt des Wetters übte jedoch keinen 
Einfluß auf die Schaar froher Menſchen aus, 
die ſich in den Aulagen der Alexandrower 
Schützengilde verſammelt halten, um dem Som- 
merſeſt des örtlichen Kirchen Geſang Vereins 
„Immanuel“ beizuwohnen. Die Geſang⸗Vereine 
der ganzen Umgegend — Lodz nicht ausgenom⸗ 
men hatten ihre Repräſentauten entſandt, um 
den Arrangeuren des Feſtes dadurch den Beweis 
ihrer aufeichtigen Sympathien darzubringen. Mit 
einem rauſchenden Tuſch, an den ſich der Will⸗ 
lommen⸗Marſch, ausgeführt von dem Orcheſter 
unter Leitung des Herrn Pekaſch, ſchloß, nahm 
das Feſt ſeinen Anfang. Der Reihe nach ließen 
ſich ſodaun die Ménnerchöre, ſowie die gemiſch⸗ 


in Betracht kom⸗ 


ten Chöre der „Polyhymnig“ und des Kirchen⸗ 


Geſang-⸗ Vereins „Immannel“ hören, deren weihe⸗ 
volle, mit tiefer Empfindung und vorzüglichen 
Stimmmitteln zum Vortrag gebrachten Lieder 
enthuſtaſtiſchen Beifall fanden. In den Zwiſchen⸗ 
pauſen, die zum Teil wiederum durch Muſik⸗ 
piecen ausgefüllt wurden, wurde auch ſo manches 
Hoch auf den „Immannel-Verein“, ſowie auf 
die edle Sangeskunſt ausgebracht, die der Men⸗ 
ſchen Herz veredelt und begeiſtert. Im Namen 
der Vereinigung deutſch ſingender Geſang⸗Ver⸗ 
eine des Landes hielt hierbei u. a. auch Römer 
— Lodz eine längere Rede, in welcher er mit 
beſonderer Genugtäuung auf die erſreulichen 
Fortſchritſe hinwies, welche die beiden örtlichen 
Geſang Vereine in der letzten Zeit auf vorer⸗ 
wähntem Gebiete zu verzeichnen hatten. Die bei⸗ 
den Vereine, jo führte Reder aus, können heute, 
nachdem Ne unter der bewährten Leitung ihrer 
unermüdlichen Dirigenten, der Herren Oswald 
Litke und Roßert Sitte zu ſolcher Vollkommen ⸗ 
heit herangeräft find, mit allen anderen Geſang 
Vereinen des Landes rivaliſieren. Ferner ſprachen 
Herr Adolf Graſſich, die Dirigenten, ſowie Herr 
Napellmeiſter Peiſc)h und viele andere, deren 
Worte gleichfalls in einem unbegrenzten Lob 
und in aufrichtiger Alrlennung gusklangen. Stilr⸗ 
miſchen Beifall ernieſe auch der Toaſt, den 
einer der Anweſeuden ah die Sangeskunſt und auf 
das Wohl der Damen Mebrachte. Indeſſen hat⸗ 
len die Kinder ihren Rundgang durch die A 
lagen gemacht und waren tech beſchrenkt zurſick⸗ 
gekehrt, fo daß zur Polongſſe und dem darauf 
folgenden Tanztränzchen ühgeireten werden 
konnte. Es waren herrliche Stunden, die man 
in froher Eintracht miteinander erlebte und die 
voraus ſichtlich allen Feſtteilnehnem noch lange 
in freudiger Erinnerung bleiben weden. 

§Kauſtautinow. Bekämpfung ebi- 
demi ſcher Krankheiten. eit gerau⸗ 
mer Zeit herrſchen in Konſtontinow ſpidemiſche 
Krankheiten, wie Uuterleibsſyphus, Scharlah, 
Pocken und Maſern. Juſolgebeſſen begab ſich am 
verfloſſenen Dienftag der Kreisarzt Dr. Wieliczto 
nach Konſtantinov, um die ſahitären Ziſaude 
des Fleckens zu prüfen. Zunächſt beſuchte herr 
Dr. Wielſeſo hierbei die Häuſer, in denen ih 
Kranke befinden, ſodann aber alle übrige 
Häuſer und Höfe, die in ganz trauriger 
Verſaſſung angetroffen wurden. Auf Anorduung 
des Herrn Dr. Wieliczto wurde durch den Ge 
meindewojt angeſichts deſſen auch eine Jerſamm⸗ 
lung der Mitglieder der örtlichen Sau bis Kom- 
miſſton einberufen. Auf dleſer Verſammlung er⸗ 
teilte der örtliche Arzt, Herr Dr. Borzuchowski 
den Anweſenden Informationen und Rathſchlöge 
inbezug auf die Maßnahmen, die zur Herftelling der 
Ordnung zu ergreifen find, Mit der Ausführung 
der ſauflären Anordnungen wurde bereits hegon⸗ 
nen, im Laufe dieſer Woche aber ſoll die Sani⸗ 
läts-Kommiſſion ſich daran überzeugen, ob auch 
alle Vorſcheiſten befolgt wurden. Die jelligen 
Hausbeſitzer, hei Denen Unordnung angetroffen 
wird, werden zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen, 


Aus Warſchau. 


Grunwald⸗Spende. Zum Andenken au 
den 50, Jahrestag der Schlacht bel Grunwald, 
ſpendete die Firma der Brauerei „Haberbuſch 
und Schiele“ für die polniſche Schule in 
Cieszyn 250, Rol, die Beamten der genannten 


Intendant des Kiewer Militärbezirks, General 


Brauerei aber ſammelten 50 Mbl. 
unbemittelte Schüler. 


für örtliche 


Telegramme. 


Petersburg, 7. Auguſt. (P. TU) Dem 
Reichsratsmitglied Prof. Herriet wurde ans 
läßlich feiner 50 jährigen poliliſchen und alade⸗ 
miſchen Tätigkeit von Sr. M. dem Kaiſer der 
Annenorden erſter Klaſſe verliehen. 


Petersburg, 7. Auguſt. (P. TA) Der 


Topor⸗Rabtſchinski wurde ſeines 
Amtes enthoben. 

Petersburg, 8. Auguſt. (P. T.. A) Vom 
Kriegsrat wurde das von der Haupſverwaltung 
des Koſakenheeres ausgearbeitete Militärpflicht⸗ 
reglement für die Uralkoſaken gebilligt. 

Petersburg, 7. August. (P. TU) Heute | 
iſt der vorletzte Tag der Pelersburger Reunwoche. 


10000 Rol. Erſter wurde „ Darja“, Eigent. 


Laſarew, zweiter „Theſens“ Beſ. Rodſſanko, 
dritter „Kartatſch“ des Fürſten Lubomirski, dem 
in dieſer Saiſon der Pre ihrer Majeftät der 


Kaiſerin im Betrage von 25,000 Röl. zuſiel. 
Moskau, 7. Auguſt. (P. TU) Die Stadt⸗ 
verwaltung unterzeichnete die Bedingungen einer 
ppe Bankiers zur Mealifatton einer 4½ pro⸗ 
igen Auleihe in Höhe von 24,673 000 Rbl. 
An der Realiſation ſind beteiligt die Londoner 
Bank, Gebrüder Behring und einige der bedeu⸗ 
tendſten Moskauer und Petersburger Banken. 
Odeſſa, 7. Auguſt. (P. T.⸗A.) Juſolge 
einer Gasexploſion iſt ein Reſtaurant ausge- 
braunt. Der Schaden belrügt elwa 40,000 NEL. 
Der Oherverweſer für Landesorgauiſation 


EN 


beſuchte zwei Mal die Ausſtellung und reiſte 
abends nach Jalta ab. 
Odeſſa, 7. Auguſt. (P. T.⸗A.) Augeſichts 


der durch die Preſſe gehenden Gerüchte über die 
Schließung der Ausſtellung infolge der Cholera ⸗ 
und Peſtſeuche erklärt das Romitee der Odeſſaer 
Kunſt⸗ und landwirtſchaftlichen Ausſtellung, daß 
die Ausſtellung ſich eines beſtändig ſteigenden 
Beſuchs erfreut; Ende dieſes Monats werden 
500,000 Perſonen erwartet. Dieſer Tage wer⸗ 
den die Gefluͤgel⸗ und Hanstierzucht⸗Abteilungen 
eröffnet. 

Odeſſa, 7. Auguſt. (P. TU) Hier wurde 
eine Ausſtellung von Werken polniſcher Künſtler 
eröffnet. 

Kiew, 7. Auguſt. (P. T. A.) Bei archäo⸗ 
abungen wurde an einer Stelle, 
eine alichriſtliche Kirche befunden 
goldnes Bild mit der Darſtellung des 
Auch 


hat, ein 
Erlöſers auf dem Throne vorgefunden. 
wurden einige Begräbnisſtätten freigelegt. 
Kiew, 7. Amt. (B. TA.) Die Zeitungs ⸗ 
meldung, wonach 24 Untermilitärs der Artillerie ⸗ 
Niederlage vom Genuß in unverzin nten Gefäſſen 


gekochter Speiſe unter Vergiftung serſcheinungen 
erkrankt feien, iſt falſch Eine Vergiftung liegt 
nicht vor. In Wirklichkeit ſind in jenem Truppen⸗ 
leil im Verlaufe von 24 Stunden elf ſcharſe 
Magenerkrankunger feſtgeſtellt worden. 

Simferopol, 7. Auguſt. (P. T. A.) Der 
Chef des Starokrymsker Poſtkontors Gajewski 
verübte einen Mordanſchlag auf den das Kontor 
revidierenden Beamten Sosnlinski, wurde jedoch 
rechtzeitig entwaffnet. Die Angelegenheit wurde 
dem Gericht üßergeben. 

Wladikawkas, 7. Auguſt. (P. T. ⸗ A) Der 
ſtellbertretende Statthalter des Kaukafus General 
Schatilow iſt hier eingetroffen. 

Miusk, 7. Auguſt. (P. TU.) Ueber Igu⸗ 
men ging ein heftiges Unwetter nieder. Der 
Hagelſchlag richtete großen Schaden an. 

Niſhnij⸗ Nowgorod, 7. Auguſt. (P. TU) 
Das Nülchternheitsfuratorinm eröffnete ein Mu ⸗ 
ſeum zur Bekämpfung der Trunkſucht. 

Nowotſcherkask, 7. Auguſt. (P. T. ⸗A.) 
Jnſolge böigen Windes wurde der geplante Auf⸗ 
ſtieg des Ingenieurs Heine auf einen Bleriot⸗ 
Apparat auf nächſte Woche verlegt. 

Jekaterinoslaw, 7. Auguſt. (P. T. A.) 
Ungeachtet des ſtürmiſchen Wetters vollführte der 
Avialiker Utotſchkin geſtern und heute einige ge⸗ 
lungene Flüge. 

Gorodok (Gouv. Witebsk), 7. Auguſt. (P. 
T. A.) Das Landſchaftskomitee beſchloß, im Kreiſe 
14 einklaſſige Volksſchulen zu eröffnen. 

In den umliegenden Ortſchaften graſſiert die 
Deſyntherie. Es wurden über 2000 Kranke re 
giſtriert, geſtorben find 150 Perſonen. 

Archangelsk, 7. Anguſt. (P. T. A) Der 
Gouverneur Sosnowski it auf dem Dampfer 
„Olga Konſtautinowna“ von feiner Reiſe nach 
der Juſel Nowaſa Semlja zurückgekehrt. Im nörd · 
lichſten Teil der Juſel wurde die erſte ruſſiſche 
Anſiedlung gegründel. 
Irkutsk, 7. Auguſt. (P. T. A.) Der fibie 
uche Miſſionskongreß wurde unter dem Vorſitz 
des Er zbiſchofs von Irkutsk Tichon eröffnet. 

Berlin, 8. Auguſt. (P. T. + A.) Geſtern 
folle die deuſche nalionale Flugwoche beginnen, 
jedoch infolge des Heflinen Windes wagte keiner 
der Flugfünſtler einen Aufſtieg. 

Teplitz, 7. Auguſt. Die bekannte Ullers⸗ 
dorſer Giasfabrik an der Bahnlinie Auſſig—Ko⸗ 
motau iſt vollſtändig abgebrannt. Der Material: 
ſchaden iſt bedeutend. Mehrere Feuerwehrleute 
wurden bei den Löſchverſuchen verwundet. 

Wien, 7. Anguſt. Aus Pola wird berichtet, 
daß die deulſche Segeljacht „Niſida“, Eigentümer 
Rudolf Walter, wegen Spionageverdachts von 
fünf öfterreichifchen  Torpedobooten, _ datunter 
einem Hochſeelorpedo, kurz nach ihrem Anslanfen 
aus dem Hafen von Brioni verfolgt wurde. Bei 
hohem Seegang war es überaus ſchwer, die Ver⸗ 
ſolgung auszuführen, aber zuletzt gelang es dem 
Hochſeetorpebo, die Jacht einzuholen. Offiziere 
begaben ſich an Bord und durchſuchten fie ein⸗ 


kleinen, 
ins Schlepplau nahm 


fallen. 
Kaſſierer ſchlug auf die beiden ein, doch zog der 


an die Reihe gekommen. 


gehend. Die Verfolgung und Durchſuchung er⸗ 
regte das größte Auſſehen. Ich erfahre, daß der 
Beſitzer der Jacht ſich ige Unregelmäßigkei 
zuſchulden kommen ließ. Obgleich Brioni be⸗ 
feſtigt iſt, wurden pholographiſche Aufnahmen 
gemacht und die notwendigen Formalitäten vor 
dem Auslaufen aus dem Hafen verſäumt. 

Wien, 7. Auguſt. Direkle Nachrichten vom 
Kapitän der „Compagnia“ melden, daß der 
Dampfer bei völlig klarem Himmel und ruhiger 
See drei Tage lang immer mehr von feiner Fahr⸗ 
ſtraße abgetrieben wurde, bis er zuletzt einem 
griechiſchen Dampfer begegnete, der ihn 
und in den Hafen der 
Inſel Spezia brachte. Von hier ſchleppte ihn 
ein anderes griechiſches Schiff nach dem Piräus, 
wo ihm im Trockendock eine neue Schraube an⸗ 
geſetzt wird. 

London, 7. Auguſt. (P. TU.) Geſtern iſt 
das ruſſiſche Geſchwader in Portsmouth ein⸗ 
gelaufen. 

Liſſabon, 7. Auguſt. Aus Rio de Janeiro 
wird gemeldet, daß an Vord des aus Marſeille 
eingetroffenen Dampfers „La Plata“ der Enkel 
des abgeſetzlen Kaiſers von Braſilien Dom Pedro 
II., Prinz Ludwig von Braganza, angekommen 
ſei. Die braſilianiſche Regierung hat dem 
Prinzen geſtattet, an Land zu gehen. Der Prinz, 
der zur Ordnung von Familien angelegenheiten 
gekommen iſt, wird längere Zeit im Lande ver ⸗ 
weilen. 

Bnukareſt, 7. Auguſt. (P. T -A.) Der Kron⸗ 
prinz von Rumänien iſt von Kaiſer Wilhelm 
offiziell eingeladen worden, dem Satferntandver 
in Deuiſchland beizuwohnen. 

Sofia, 8. Auguſt. (P. TA) In Külten⸗ 
dil ſind 70 Flüchtlinge aus dem Bezirk Stip ein ⸗ 
getroffen, wo die Entwaffnung der Bevölkerung 
begonnen hat. 

Urmia, 7. Auguſt. (P. T. A.) Die Be 
wäſſerungsaulagen vieler Dörfer würde von den. 
Kurden zerſtört. Ebenſo iſt auch der Kanal, der 
die Stadt mit Trinkwaſſer verſorgt zerſtört wor⸗ 
den. Hundert Reiter ſind zur Beſtrafung der 
Uebeltäter eutſandt worden. 

Kairo, 7. Auguſt. (P. T. A.) Der Volks⸗ 
dichter Hafatt iſt für die Abfaſſung von revolu⸗ 
tionären Gedichten zu einem Jahre Gefängnishaft 


verurteilt worden. 
Kairo, 7. Auguſt. Der Dichter Ghayat 


wurde heute wegen Veröffentlichung eines Bandes 
f einem 


revolutionärer Gedichte in abſentia zu 
Jahre Gefängnis verurteilt; ein Mitangeklagter 
erhielt drei Monate Gefängnis, zwei weitere An⸗ 
geklagte wurden mit einer Verwarnung entlaſſen. 


Liebestragödie eines Grafen. 

Petersburg, 7. Auguſt. In dem vornehm⸗ 
ſten Gaſthauſe am Imatrafall erſchoß ſich Graf 
Stanislaw Potozki, nachdem er ſeine Gefährtin, 
Helene Korezka an der Brücke erdolcht hatte. 
Potozki hatte ſich vergeblich bemüht, ſich ſcheiden 
zu laſſen, um die junge Korezka heiraten zu 
können. Da feine Auſtrengungen mißglückten, 
beſchloſſen beide zu ſterben. Potozki, ein reicher 
Gutsbeſitzer, lam als Miterbe der Oginskiſchen 
Millionen in Frage. 

Raub. 

Moskau, 7. Anguſt. (P. TU) Unweit 
des Ortes „Niſhnije Kolly“ wurde der Kaſſterer 
der Romanowſchen Ziegelei ber aubt. Durch eine 
ſofort aufgenommene Verfolgung der Verbrecher 
wurden drei feſtgenommen, dem vierten gelang 
es zu entkommen. 

Auf der Suche nach dem Pelzdieb. 

Hamburg, 7. Auguſt. (Preß - Tel.) Die 
Hamburger Polizei ſorſcht eifrig nach dem Dieb, 
der in der vorvergangenen Nacht in Berlin im 
Pelzwarengeſchäft von A. u. S. Segall Waren 
im Werte von 50,000 erbeutete. Man hat ſeſt 
geſtellt, daß ein etwa 30 jähriger Mann im 
Schnellzug aus Berlin hier eintraf. Es dürfte 
der Dieb geweſen ſein, der hier die geſtohlenen 
Waren veräußern will. Alle Pelzwarenhändler 
wurden vor Ankauf gewarnt. 

Eine nene dentſche Dampferlinie. 


Hamburg, 7. 


Die beiden Paſſagier⸗ und 


Auguſt eingerichtet. 
Frachtdampfer „Albingia“ und „Alemannia“ 
werden die Fahrten ausführen, zu denen Gilter 
von allen kontinentalen und engliſchen Plätzen in 
Durchfracht angenommen werden. 
Ein verhafteter Defraudant. 

Wien, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Aus Hamburg 
wird gemeldet, daß der Huſarenwachimeiſter Rade, 
der nach Unterſchlagung der Regimentskaſſe ge⸗ 
fluichtet war, in dem Augenblick verhaftet wurde, 
als er ſich eine Karte zur Ueberfahrt nach Amerika 
löſen wollte. Die von ihm veruntreute Summe 
wurde bis auf wenige Hundert Kronen, die er 
für Kleider und die Fahrt nach Hamburg aus⸗ 
gegeben hat, bei ihm vorgefunden. 


Ueberfall auf einen Kaſſierer. 
Prag, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Als ſich der 


Kaſſierer der Troppauer Sodafabrik früh mit den 


Lohngeldern auf den Weg zum Bureau befand, 
wurde er von zwei halbwüchſigen Burſchen ange 
Die Geldtaſche wurde ihm entriſſen. Der 


eine einen Revolver und verletzte ihn durch einen 
Schuß in den Unterleib. Die beiden Räuber ent⸗ 
kamen mit ihrer Beule von mehreren tauſend 
Kronen. Der Polizei gelang es bisher nicht, ihre 
Spur aufzufinden. 
Der dritte Nedaktionsbrand. 

Paris, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In wenigen 
Tagen der dritle Braud einer Zeitungsredaktion. 
Nach dem „Matin“ und „Figaro“ iſt der Radical“ 
Ju feinen Redaktious⸗ 
räume rue Montmartre 142 brach in der Mittags⸗ 
ſtunde auf bisher unaufgeklärte Art Feuer aus. 


| 
| 


ver, 354. 


Er 


— — 
Die Flammen fanden reiche Nahrung und in 
kurzer Zeit ſtanden die inneren Räumlichkeiten in 
Brand. Der bald erſcheinenden Feuerwehr gelang 
es zwar, ein Umſichgreifen des Feuers zu ver⸗ 
hindern, doch konnte dieſes bisher noch nicht ge⸗ 
löſcht werden. Das geſamte Archiv des „Radical“ 
ift ein Opfer des verheerenden Elementes geworden. 
Hochwaſſer und Nuwelter im Rhonetal. 
Son, 7. August. (Preß⸗Tel.) Infolge der 
anhaltenden Regengüſſe der letzten Tage ift die 
Rhone von neuem geſtiegen. Im ganzen Rhone⸗ 
tal iſt die Lage geradezu trostlos. Die Tempe ⸗ 
ratur iſt fo geſunken, daß fie nachts faſt den 
Nullpunkt, erreicht. Die Ernte iſt ſchwer ge⸗ 
ſchädigt; beſonders die Weinernte iſt auf großen 
Streden faſt völlig vernichtet. Ans dem Oberlauf⸗ 
Gebiet treffen weitere Alarmmeldungen ein, die 
ein Steigen des Fluſſes noch erwarten laſſen. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 


London, 7. Auguſt. Aus Winulpeg 
telegrapiert: Der Sonderzug, auf dem der 
Premierminister von Kanada Sir Wilfried 
Laurier den Weſten von Kanada bereiſt, ſtieß bet 
einer Fahrt von hundert Kilometer in der Stunde 
bei Regina mit einem Güterzug zuſammen. Der 
Premierminiſter erlitt eine Verletzung am Bein 
und eine ſchwere Erſchütterung, dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter Graham wurde ein Knie ausgerenkt. 
Die Übrigen Paſſagiere kamen mit unerheblichen 
Verletzungen und der Erſchülterung davon, doch 
der Heizer des Sonderzuges wurde getötet. Der 
Miniſter wird ſeine Fahrt nicht unterbrechen, do 
ſeine Verletzungen unbedeutend ſind. 


Der Papſt und König Alfons. 
Rom, 8. Auguſt. (Spez.⸗Tel.) Der Papft 
richtete an König Alfons einen eigenhäubigen 
Brief, worin er um eine gerechte Intervention 

in der Angelegenheit des Kouflikts bittet, 


Vom Sterbelager der Herzoginwitwe 
von Genug. 


Nom, 7. August. (Preß⸗ Tel.) Der Zuſtand 
der Herzoginwitme Elisabeth von Genua hat ſich 
verſchlimmert. Sämtliche Familienangehörige, bar 
runter ihre Tochter, Königinwitwe Margherita, 
weilen an ihrem Lager. Man ſieht ihrer baldigen 
Auflöſung entgegen. 


Zum Kulturkampf in Spanien. 

Madrid, 8. August. (Spez. Tel.) Die file 
Sonnabend geplanten Demonſtrationen der Kar⸗ 
liſten find auf ausdrücklichen Wunſch des Pap⸗ 
ſtes weggefallen. Der geſtrige Tag verlief ruhig. 
Die Liberalen führten in San Sebaſtian durch 
ihr herausforderndes Verhalten vor dem Klub 
der Karliſten ein bewaffnetes Einſchreiten der 
Polizei herbei, wobei mehrere Perſonenernſte Ver⸗ 
letzungen davontrugen. 132 Demonſtranten wur⸗ 
den verhaftet. 

Kampf in Teherau. 

Teheran, 8. Auguſt. (Spez.⸗Tel.) Etwa 
200 bis 300 Opoſttionelle, die ſich weigerten, 
ihre Waſſen auszuliefern, verſchanzten ſich geſtern 
in einem Garten. Die Regierungstruppen um⸗ 
zingelten den Park und beganuen gegen abend 
die Revolutionäre zu beſchleßen, die ihrerſeits 
mit einem heftigen Feuer antworteten. Von den 
Soldaten wurden zwei Mann getötet, acht tödlich 
verwundet. Man glaubt, daß es noch zu weiteren 
Kämpfen kommen wird, da die Aufſtändiſchen ſich 
nicht ergeben wollen. 
Erbſchaftsprozeſt um 14 Milliouen Lei, 

Bukareſt, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ein 
Millionen⸗Erbſchaftsprozeß ſteht bevor. Die beiden 
rumäniſchen Bauern Johann und Joſef Morgoslow 
fordern die 14 Millionen betragende Hinkerlaſſen⸗ 
ſchaft ihrer Schweſter, die ſich vor vierzig Jahren 
mit dem Baron Momolo vermählt hat. Die Ehe 
der belben blieb kinderlos und als die Baronin 
vor einigen Jahren ihrem Mann in den Tol 
nachfolgte, forſchte die Erbſchaſtsbehörde nach 
etwaigen Erben. Nach langem Suchen Hat fie 
endlich die beiden Brüder ermittelt. Deren An⸗ 
ſprüche werden jedoch von entfernten Verwandten 
des Barons angefochlen, fo daß ſie gerichtliche 
Entſcheibung beantragt haben. 


Netu⸗Pork im Gewitter. 


New Mork, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die ge⸗ 
waltige Hitze, die die Oftftanten der Union meh⸗ 
rere Tage hindurch heimſuchte, iſt verſchwunden. 
Kühleres und feuchtes Welter, das freilich zahl⸗ 
reiche Gewitterſtürme im Gefolge hat, iſt einge⸗ 
kehrt. So hat geſtern gegen abend im nördlichen 
Teil des Staates New⸗Dork ein Gewktter ge⸗ 
waltigen Schaden angerichtet. Viele Ortſchaften 
wurden von den plötzlich niedergehenden Waſſer⸗ 


wird 


maſſen Überſchwemmt. Drei Farmer, die unter 
mehreren Bäumen Schutz vor dem Unwetter 


geſucht hatten, wurden vom Blitz erſchlagen. Die 
meteorologiſche Station meldet, daß auf Tage 
hinaus krübes Welter zu erwarken ſei. 


Sieben Opfer eines Brandes. 


New Hark, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In 
einem Mietshaus in Jamaica auf Long Island 
brach geſtern Feuer aus. Ehe die Feuerwehr zu 
Hilfe eilen konnte, waren die Treppen und 
Lifts fo verqualmt, daß ſich die Bewohner nur 
auf Reltungsleitern in Sicherheit bringen konnten. 
Sieben kamen in den Flammen um. 


—— 


Das ärztliche chemiſch⸗bakteriologiſche 
Zzab 


Stor 


raße Nr. 36, neben 
ter“. 4 
pft lut, Säften, Musa 
ſcheidungen, Entzindungsproduflen und Neu⸗ 
uildungen des meuſchlich en Körpers. 


Monkag, den (26. Juli) 8. Angnſt 1910. 


Ne. 354. 


Aquarium 


Dir.: P. Kronen. P087 
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Großartiger Erfolg der 


＋ 
eat 
Fran und der große Mann. 


Keine SAHARE T iſt imſtau de fo 
zu tanzen wie 


Emmy & ETty 


die unübertr.engl, Aeroß. Tänzerinnen 
Schönheit, Jugend, Grazie. 
Montag 2. Debnt 
Steffi Marlo, Vortrags⸗Soubrelle. 


ss Tokareka 


Geliebten 
poln. Duettiften 
Luba (Förtner) 


mlt neuem Reperlolr. 
Milla Bland 


=Jon., Sodinterefiante und 
Aonelle Novität: Die kleine 


Mel 


Fran. tem. Melange- 


— 10 Miunten in Rumänen. — 
Koloſſaler Erſolg der Truppe 


T Kathi Gültini?? 


Einzig in ihrer Art, 


Man muß ſehen und urteilen. 


Dee 


ETHEL GABRY 
Internationale Vortrags Soubretle. 


Z r e 
Das reichhaltige programm beſteßt außer 


Tokarska 


aus 


18 Iklaſſ. Attraktionen 


in 3 Abtellungen. 


Großartige 
Leiſtunden einer Dame 


N 


MA un KRATAT 
e e ANETTRN er 


NG, BUSTEN, SCHNUPFEN, NEHTRNTCHMERZ. 
n 1 % Schnchlel. En ‚ot 20, ao St-Fasare, Darie, 
1 dia mehanatehande 1 25 
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Miene, 


. Sanatorium von Zinmermaunsche Stiftung. 
- Chemnitz Sa. 


Dint. milde Wanserkur, elektrische- nnd Lichtbehandlang. ges lische Rosinfns: ung, 

Zundstinstitut, Röntgenbostrahl., d’Arsonvallsaton. heizbare Winterluftbuder, 

dohagl, Zimmöreinriohtung. Behandiong aller heilbarer Kranken, ausgenommen 
ansteckende und Geintonktunke illnätriorte Prospekte trol. 3 Aerzte 


Chofarst Dr, Locbeit 


＋ 


Dr.Emmerle 
BoBaden.gegr.! 
ese che ran 


Sanatorium |f} 
ere Nor 
1d.Formd. 


'Morpb,-Entz. Zwang ohn. Spritze, x 
‚AlkoltsEntw.n.erpr.Vertahr,Prosp. 3 
kostenl.Bes,u.dir.ArztDr.ä Mayor, 2 


in der 8 flaffigen Mädchen: Schraufialt mit 
dent Programm der männlichen klaſſiſchen 


Die J. Klaſſe 
Gymnaſien wird mit Beginn des laufenden Schuljahres eröffnet. 
Sophie Libiszewska, 
Zawadziaſtraße Nr. 37. 


Multwochs und Freitags von 3 bis 5 uhr 
8064 


Die Kanzlei iſt Monlags, 
nachmülkags geöffnet. 


e eee 


halbjährlichen 


Buchhaltunpskurse 
van .Mantinban Mat 


Len an Ber Ce ber Wschodnia⸗ 
und Cegelnianaſtr. 47 


Beginn des Unterrichts am Donnerstag, den 
1. September a. e., um 8 Uhr abends. — 


Handels- u. Buch haltungeabteilung 


Gelehrt wird: die einfache und die 
amerikaniſche Buchführung, Handel: t, Korreſpondenz in 
ruſſiſcher, polulſcher, deutſcher und franzöſiſcher Sprache, Handels⸗ 
recht, Nationalökonomie, Stenographie und Kalligraphie. 
Achtun + Um der Bitte einer beſonderen Gruppe von 
g: Berfonen entgegenzukommen, wird der Buch⸗ 
Loltungs-Unterricht in dieſem Halbjahr auch in deutſcher 


Sprache erfolgen. — Ueberdies wird gegenwürklg auch poluſſche 
Stenographie gelehrt werden. 7951 


Die Abteilung für neuere Sprachen 


wird in dieſem Semeſter auf Grund praktiſcher Erfahrungen 
nach den beſten Methoden der Sprachlehre völlig umgestaltet 
Erteilt werden: Ruſſiſch, Polniſch, Deutſch, Franzöſiſch, Eugliſch 
und Italleuſſch (Konverfatton, Grammatik, Stillſtik und Literatur) 
yon hervorragenden neuengagterten Pädagogen der entſprechenden 
Nationalität. Unterrſcht in der Wellſprache „ESPERANTO“ 


Abteilung zur Erlernung 
des Maſchinenſchreibens. 


Der Kurſus im Maſchlnenſchrelben dauert einen Monat. Es 
wird täglich zu gewöhnlichen Stunden Theorie und Praxis des 
Maſchinenſchreibens gelehrt. Syſteme: Hammond und Adler. 
Bot den Buchhaltungskurſen foll ein Muſterkontor eingerichtet 
werden zur praktiſchen Beſchäftigung in der Konkorwiffenſchaſt, 
ahnlich wie an der Leipziger Handelsakademie. 
Anmeldungen für ſämtliche Abteilungen werden in der Kauzlel 
der Kurſe taglich nur zwiſchen 7—9 abends angenommen, dork⸗ 
jelbſt werden auch bezüglich der Bildung einzelner geichloffener 
Gruppen für die Sprachkurſe nähere Informationen erteilt. — 


Leiter der Kurſe: J. MANTINBARND. 
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Dre 


15 


Die vom Miniſterium für Han⸗ 
del und Induſtrie beſtätigten 


über⸗ 
tragen. 


doppelte lialleniſche und 
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Mit Erlaubnis der 


Obrigkeit eröffne eine neue Lehranstalt 


für Mädchen jüdischer Konſeſſion mit dem Programm der Mädchen⸗ 
6 unter meiner perjönligen Leitung, an der Ziegelſtr. 
ir, 86, W. 11. Mit dem Beginn des folgenden Schuljahres wird 
nur eint erſte und Vorbereitungsffaffe eröffnet. Die höheren Klaſſen 
je nach Bedarf folgend. Jeder Gegenſtaud wird durch Cpecialiften 
Tlellt werden. Ferienunterricht ununterbrochen. Anmeldungen neuer 
Schüleriunen werden vom 1. Auguſt entgegengenommen za jeder 
Zeit. Der Unterricht der neuen Schülerinnen beginnt den 18. August 
19:0. Eltern, die ihren Kindern ſorgfültige Erziehung und gründe 
lichen Unterrſcht angedeihen ſaſſen wollen, empfiehlt ſich bestens die 
Vorſteherin obenerwähnter Lehranſtalt 
7631 R. TIK TIER. 


U Wichtig tür Beerdigungsanstalten! 


SpezielleWerkstatt und eine grosse Auswahl vonKränzen, 
Paimen u. Beerdigungs-Dekorationen zu. mögligst niedrigen 


W. SALWA, Lodz, Zgierskastr. 7. 


Eine gebrauchte 


Gleilehritſchke 


zu Faufen geſucht. Offerlen an die Expeditlon der Neuen Loder Zeilung 
unter J. S. erbeten. 8026 


„ Nebaflrer und Keranägeber U, Drewing. 


1 


7680 
Hochachtungsvoll 


Caessar Matz. 
en 


Verlag des Bibliögraphischen Instituts in Leipzig und Wien 


Von, Prot. D. Er Vogt 
u. Prot, Dr. Max Koch, 

27 Tafeln In Holz: 
und 32 Faksimile 
gebinden zu je 10 Mark, & 4. & 


Ai Von Prof. Dr. Richard 
Liferatun. Ya po! erg 


Geschichte der Deufscen Ulleratur. 


Zu Fur 165 Abbildungen Im Te 
stich und Farbendruck, 2 Buchdrit 


* „ . 4 


Geschichte der Itaflenischen Uilteratur. Joa Wiese Bag | 

Pror. Dr. Erasma Plreopo, Mit 159 Abbildungen im Text, 31 Talein | 
in Holzschnitt, Kupferäteung und Farbendruck und 8 Faksimile-Bei- | 
lagen, In Halbleder gebunden 16 Mar. & G. c. . . . 4. . | 


eschichte der Französischen literatur, Yon Professor Dr. | 


HermanaSuchler 
C Aut 143 Abbildungen im 
Text, 3 Tafeln in Holzschaitt, Kupferätzung und Farbendzuck und 
12 Faksimile-Beilagen. In Halbleder gebunden 15 Mark, &. g. &- & 


S 


Illustrierte Prospekte sind kostenfrei dürch Jede BAusbinndlung zu beziehen, 


Schreibmaſchinenbureau 
von J . M, Dubowski, Petrikauer · 


Straße 64. 
Seit vielen Jahren beſlens renommiert. Polniſche, enſſiſche, 
deutiche, franzbſiſche und engliſche Abſchriften, Uebersetzungen, Briefe und 
Nuffäge werden pünktlich und reell ausgefertigt. 
Schüler für Maſchinenſchrift werden ge; 
Honorierung aufgenommen. Diskretion geſichert. 


gen mäßige 
34 


Ra a a > > > mn 
Leichte und bequeme Verbindungen nach 


4 5 
1 5 
allen Richtungen. Elehirische Beleuchtung. Pension. Zimmer von h 
2 
” 


| tel „AUSTRIA" 


Am Hauptbahnhof. 
1 — — 


= Pr 
Frangaise 
| diplöme6, bonnes references cherche 
demi-place et lecons Ecrire au 
bureau du Journal G. 8133* | 
Mer bn edge ee 
ſich folort an D. W. Hilde- 


brand. Kaſſel 95. 7879 


2 Ta 
Russischer Sprachunterricht 
für Gymnaſialſchüler d. 3. Klaſſe ge 
ſucht. Bewerber mit höherer Schule 
bildung, welche die ruſſiſche Sprache 
perfekt beherrſchen, belieben ihre Adreſſe 
mit Auſprüchen unt „W. S. 100“ in 
der Exp d. Bl. niederzulegen. 8054 


Gepr. Chauffeur 


221 Jahre alt, ſicherer Fahrer, under 
heiratet, polnisch und deuiſch ſprochend. 
ſucht per fofort Stellung. Oſſerten 
an P. Krzyzaniak in Sſtrowo bei 
Poſen erbeten. 8068 
mit 
Ein junger Mann (Jjrgellt) beim 
underheiratet, der deutichen u. ruffifchen 
Sprache mächtig, wird als 


Buchhalter ⸗Korreſpondent 

zum ſofortigen Antritt gelucht, Oſſerten 
sub „N: 805“ an de Expeb. dee g 

Ulatles erbeten. 8083 


Tüchermeister 
und 8105 


Manipulaut 


— — — 


Maurerpolier 


mit Schulbiſdung, jung und energisch, 
kaun ſich ſofort melden. 
8075 Gebr. Beurton, Balery. 


Tächtiger Andreher, 


der auch reigen und bäumen verſteht, 
wird per ſofort geſucht. Wo, ſagt die 
Expedſtion der „N. L. 3. 8115 


2 7 
Fräulein 
für deutsche Conversation. 
einem Herm gesucht. 


Neue Lodzer Zeitung. 
versation® 


Geſucht älterer 


Lehrling 


ſchöner Handschrift. Zu erfragen 
Portier Dlugaſtr. 91. 8185 


Ein anftänbiges = 

Mädchen oder Frau, 

Ehriftin, für häusliche Arbeiten per ſofor 
t. 


Koctundige bevorzugt. Dilelra. 
8 nige 


81330 


eine neue, leichte Hausfabri- 


von 
Offerten 
sub „Con- 
8112 


„gt an Hiefiges nt 
wird per or riſtin), 
elende Mädchen ge de 
Landessprachen in Wort und Schriſt 
mächtig, geſucht. Klavierſplel erfor⸗ 
derlich. Offerten sud „C. 1000“ in 


als Sompaanon fr Tüffetfabritatign ; e 

geſacht. Offerten an bie App. dieses dr sap: Miele? Balles Bin 

Blattes unter „A. B. 15“ erbeten. Ein beutfäfreiiendes ſauberes 

2 8 

on Abſoldent der höheren M dch = 
Färber, au de wien] Madchen, 


Sahle zu Grefeib, der in Biefigen Fer, pos nur in beſſeren Säufern  geblent 
. war, Imlh aefumt. un eefrane In Dar Bin 
Bl. 


und mit dem Färben und Bleichen von p. 
Jungen 


Baumwolle und Seide vertraut iſt, 
(criſtlich , im Alter von 15 Jahren, 


ſucht ſich als Färbermelſter reſp. als 

Gebilſe des Koloriſten zu verändern, 
achtbarer Eltern der drei Landesſprachen 
mächtig, werden für ein Sportunter⸗ 


Offerten au die Exped. dieſes Blattes 

unter „Tüchtig“. 8125 
nehmen geſucht. Wo, ſagt die Exp. 
dieſes Blattes. 8060 


der gleichzeitig eine Dampfwaſchine zu 
Wos jagt die Erv. diefes Bl. Daſelbſt Dafelbtt Lehrling nötig 


Ein zuverläßiger, nüchterner 
Ein Regel Billard 
g Lin Regel Billar 
| verfehen bat und Schloſſerarbeiten ver · 8 
wird auch ein zuverläßiger, erfahrener iſt ein 
8126 8074 


Geschäftsübertragung. | 


Meiner P. T. Kundschaft diene hiermit zur geil. Kenntnis, 
dass ich meine Bürsten- und Pinselfabrik nebst Magazin von | 
der Petrikauerstrasse 92 nach der 


Petrikauer-Strasse 123 


übertragen habe. 


Und dann der Haus Etefant 


Mee kommt, daß müßt Ihr ſehen 
Lommt Alle, Alle her. 

Auch spielt, das 
Muſik das Schützenregiment, 


Das ift fo niedrig jetzt bemeffen, 


EER 


Perfekter 


Buchhalter 


ert. gründl. Unkerricht in e iuf. und 
dopp. Buchffihrung div. Dee 
ühnden, fauſm Rechnen, Komptofr⸗ 
wiſſenſchaften u. Korreſpondenz. 
Uebernimmt ferner als Specialift 
Büchereluführungen, Nachtragun⸗ 
gen, Abſchlüſſe Torte Zuſammen⸗ 
fteffung komplizirter Bilanzen 2c 
Näheres Ziegel Straße Nr. 85, 
Vobnung 19. 8070 


Auf ins Meiiterhans 
Ob Ihr nun fahrt per Tramway 
Oder in 'ner Rutſch, 

Wenn Ihr den Raſchdorf ſehet 
Da feid Ihr elnſach futſch. 


Als Dame ſinget ber, 204 


Jagdhunde 
(Pointer) für die Jagd 


abgerichtet, ſind zu ver⸗ 
laufen, Julinsſtr. 17, W. 12 8068 


Reitpferd, 
Goldfuchs (Wallach), mil großen Gängen, 
preſzwert zu verkaufen Zu erfragen 


ft ganz eminent 


und das Entree, nichl zu vergeſſen, 


Daß Miles wird verwundert ſchrein 
Geld geht man gerne rein. 


„Urnnin“ 


Neues Programm v. 1.— 16. Augaft. 


Franz Flitner, mit ſeinen fünf [| in. der Erb. d. Bl. ‚8008 
vorzügl. dreifierien ſchokiſchen Bonns. In verkanſen Bnng 
Ding-Bong, befaunter mufifn- |) 

Nicher. Ereentrifer. | 5 


Mellen Hertie and Lettle, 
amerifantfher Geſang und Tanz. 


Win Watson & Com., Yar- 
ierre⸗Akroßaten neuen Genres. 


Vrgeginerfirafie 50 in der Blerhalle 
Geſucht ein 810 P. 8. 


 Elektro-Motor 


„ — 
Bahinioz. pniniiher Sumorift. || 
rr. Offerten 


gebraucht oder neu unter 


Duo Wojtaszek, polnische] W. 41“ an die Exped der Neuen 
Humoriſten. Lodzer geſtung erbeten. 8124 
DuoWolmers, danch Belange 
Exeentriter. Mö el 
Wichajtow, verühmer Solo- 


Kornelt⸗Virluos. 


Harris - Trio, nnſtbertreffliche 
Parterre⸗Salon-⸗Alrobaten. 


aus 5 Zimmern fofort ſpottbillig 
zu verkaufen und zwar: 2 Salons 
garnituren, 2 Trumeaus, 2 Otto⸗ 
manen leine mit Spiegel, die andere 
gewöhnl.), Schreibtiſch, Uhr, Biblio⸗ 
thek, Eichenkredenz, 12 Stühle,, 
Tiſch, 2 Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte. 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, 2 
Kleiderſchrünke, Toilette, Nacht⸗ 
tifche, Bilder, Kartentiſch, Waſch⸗ 
maſchine, Küchenkredenz, ein faſt 
neuer Grammophon u. berſchledene 
kleinere Gegenſtände. 7828 
Romroiitrafe Nr. 44, Wohnung 3 


Ein neus reuzſaitiges 


Hanno 


mit Moderator, ichöner Ton, iſt gegen 
Baar oder auf Nafenzahtang billig zu 


Lena Devequel 
Der Etern aller Barete es. 


Dominium Porszewice 


eſelert; 
Trottoirplatten, rot und weiß. 


Dachziegel, rot und grau aus Er- 


Urania-Bio, Neue Bllderſerie 
in Farben. er 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Mann, 
unt Leilung d. Kapellmeiſters Rrett. 


. Nitofajewstaftt. 26, W. 
mentfanbitein. Betelungen an Bruno I Grafe Fran. r bent 28, 8810 
Gehlig, Petritanerſir. 205. Kleinere 
Quanten vorrätig. 2918 Ein — 
ne nen * 
Süolonialwareniaden « 


iſt krankheitshalber zu verkaufen. Adr. 
zu erfragen in der Expedition dieſes 
Blatles. 8032 


eee 
E Wohnngs- Angebote & 
ate ils be te dba ba lahr lb 
Mübl. Zimmer 


mit fämtlichen Bequemlichkeiten zu 
mäßigen Breiſen empfiehlt J. Wituski 
Lodz, Wschodnſaſtr. 57. 8130 


Gebäude 


geeiguek zu Werkſtellen per ſofort oder 
1. Sllober a. e. zu vermieten. 
cite. 25, beim Wirt. 


enn bn mühttertes 


Zimmer 


I. Gtage mit Bedienung u. beſonderem 
Eingang, it per folort bet christlicher 
Familje zu vermieten. Gluwnaſtr. 5, 
Wohnung 10. 8084 


Ein Iimmer 


per ſoſort zu vermieten. Poludniowa⸗ 
Straße 20, Wohnung 36. Zu erſcagen 
beim Wächter. 80700 


Ein gut möbliertes 
iratmer 


mit ſepargtem Eingang, Parterre, bet 
ſofort zu vermieten. Milſchſtr. 28, 
Wohn ung 2. 8129 


eee 
Wohnungs-Sesuche 4 
Fate k ibi 


Kinderloſes Ehepaar ſucht per 
1. Öttober a. e. 5 

2 Zimmer und Küche 
in sauberem Haufe im Zentrum der 
Stadt gelegen. Gel Offerten an Die 
1 Dynamomaſchiue 320 Fl. a 


Zu kaufen geſucht n ruhiger deutſcher Wiilwes 


wünſcht im Zentrum her N 1250 
8 engl. Webſtühle 72“ breit und Fami- 1 mit jeparateın 
einige Schaftmaſchinen für mech. Zimmer 


lie ein Eingang, wenn 
Stüßle. Off, beliebe mau sub „B. möglich auch Koſt. Offerten wit Preis⸗ 
H. 16“ in der Expedition dieſes Blattes 


Sahne 
behandelt und vlomlert, Hach 
allen gewährten Metfoden ; 
geſtütt auf Taugjäßftne Er- 
5 den elch Ekinſt⸗ 
5 Brücken. 
be, aufs Be- 
r we⸗ 


ermä 1 
werden ſchmerzlos gezogen. 


Kaufe alte iche 


Zähne 


und Gebiſſe, auch Platin. Audrzeja 4, 
W. 15, von 6-8 Uhr Nachm. 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 

MiS RADIKALE 

— REINHERZ|R 

VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT I” 
2 


U HABEN VEBERALL 
Fan: C5. 10 Portaecra 24 


Zu einem Oalanteriee und Plſiſch⸗ 
Gesche werden 8048 


300500 Rbl. 


zu leihen geſucht. Nüheres Widzew⸗ 
skaſtraße Nr. 145 bei M. Rode. 


3 Fahriksäle 


45926 mlt Kraft u, Licht im Centrum 
der Stadt für michaniſche Stühle zu 
verbachten. Offerten unter „G. 15“% 
an die Exp. der Neuen Lodzer Zeitung 
zu richten. TOT 


Zu verkaufen: 


1 Zwirumaſchine, 
4 Zettelſcheermaſchinen, 
1 Schlichtmaſchine, 


Expedition dieſes Bl, unter „. 
ichleu. 


angabe sub „A. R. 30“ an die Eg 
niederzulegen. sog 


5 + 
JeIZerT, 
ftebt, wird zum baldigen Antritt gefucht. iſt zu Verfaufen, Nawralſtr. Nr. 43. 
| Rutjeher geſucht. 


bed. 
dieſes Bl. einzuſenden. 8127 
Notaltons-Schueitureiendtud Neue Loder Aeltus . 


Beilage zu Ur, 354 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Montag, den (26. Juli) 8. Auguſt 19'0. 


Abend-Ausgabe, 


Abend-Ausgabe. 
rue 


GARTEN-ETABLISSEMENT 


Hau MANNTEUFFEN 


Nur frühes Kommen ſichert anten Platz. — 


Die allabendliche Fülle des Mannteuffel⸗Varietee 
beweiſt es, daß das gegenwärtige brillante Programm 
in Lodz einzig und unübertroffen daſteht! 


Dir. Ed. Weber. 


Voranzeige. J 


giges Gaſtſpiel der berühntten 


SAHARETI!!! 


ses 
Freilag, den 5. Tull: Debnt 


„La helle Tüssy“ 


— Ungariſche Oederſängerin. — 


1 
22 meldet, daß zwei ſeiner Unterbeamten ſich in beſonders ſchnell wurden die bildenden Geſellſchaf⸗ Hoffentlich werden dieſe Worte allmählich 
Inländiſche Nachrichten. 60,000 Röl. geteilt Gätten, welche fie für eine | ten und Vereine liquidiert. Im ganzen wurden | Wahrheit, Bisher wußte man nur, daß Tolma⸗ 


St. Petersburg. 
Das Verſchwinden eines 
Ju.tendanturtransports für 
40,000 Rb. Der Petersburger Bezirks- 
intendaut General-Leutnant Bauler hat die Papiere 
über das Verſchwinden des Transports von In⸗ 
tendauturſachen, der 40,000 Rbl. wert war, dem 
Militär -Unterſuchungsrichter des Petersburger 
Militärbezirks Oberſt A. A. Wolodkowſti zwecks 
Einleitung des gerichtlichen Verfahrens übergeben. 
Das Verſchwinden des Transports wurde vom 
Moskauer Konkrollhof zufällig entdeckt, als dieſer 
Dolumente über den Transport vermißte und 
bei der Petersburger Bezirksintendantur nach⸗ 
fragte. General Bauler beauftragte deu Oberſten 
W. K. Domoſhirow mit der Unterſuchung, und 
dieſe jtellte feft, daß die Moskauer Intendantur 
1906 318 Ballen mit Soldatenſtiefeln, mänteln, 
zachſelſtücken uſw., Sachen im Werte von 70,000 
Rbl. abgefertigt hatte. Dieſe Sachen waren ins 
Petersburger Intendaſlurdepot geſchafft worden, 
hier aber ſpurlos berſchwunden. Jetzt hat es 
ſich erwieſen, daß von der Menge doch Sachen 
für 30,000 Röl angenommen und regiſtriert worden 
waren, 1119 Mäntel, Hunderte von Stiefeln u. 
a. für 40,000 Röhl. aber nicht. Als die im Ko⸗ 
reiſcha-Rubachin⸗Prozeß genannte Reviſion des 
Gehilfen des Bezirksintendanten Fürſten Kos⸗ 
lowſti ſtattfand, endeckte fie 673 nicht registrierte 
Mäntel. 400 Mäntel waren von Koreiſcha an 
Rubachin verkauft worden. Jetzt werden der be⸗ 
reits verurteilte Kapitän N. M. Fedorow, der 
1906 Aufſeher der Bekleidungs depotabteilung war, 
der Oberinſpektor des Depots Oberſt J. N. Glos 
tow und andere Depoſbeamte zur Verantworkung 
gezogen. Der Prozeß kommt recht bald zur Ver⸗ 
handlung. 

Zur fibirifhen Intendan⸗ 
zurrebiſion. Die Unterſchlagung von 
Waren nahm in Sibirſen einen derart epide⸗ 
miſchen Charakter an, daß der Bezirksintenbant, 
General Partſchewski, den Oberantfeher der Ju⸗ 
lendanturniederlagen Kowalenko zu berſetzen be⸗ 
ſchloß. Als nun die erſten Enthüllungen in der 
Preſſe erſchienen, da traf auch der Oberintendant 
General Roſtkowski mit einem ganzen Gefolge 
ein, um eine Vorunterſuchung einzuleiten. Lange 
bevor die Senatorreviſſon ihren Anfang nahm, 
hat General Fleiſcher eine Vorunterſuchung geführt. 
General Fleiſcher hatte, außer den allgemeinen Miß⸗ 
bräuchen und ſyſtemaliſchen Diebereien, weitgehende 
Unterfchlagungen der höheren Intendanten feſt⸗ 
geſtellt, zu denen das ſonderbare Verhallen 
tra, daß kein Intendanturvorgeſetzter gegen 
die Mißbräuche ſeiner Unterſtelllen vorgehen 
wollte, Selbſt bet Tatſachen wurde kein Beamter 
dem Gericht Übergeben, ja felbft wenn es die 
Reichskonkolle verlangte. Die höheren Inten⸗ 
bauten iguprerten alles, weil fie ſelbſt ein ſchlech⸗ 
tes Gewiſſen hatten. Wurde ein Beamler ange 
zeigt, daß e 25,000 Pud Hen geſtohlen, fo 
dachte der Weſrksintendant gar nicht darau, 
gegen den Mann vorzugehen, ſondern befördert 
ihn zum Rentmeſſſer der Inlendantur. Ein an⸗ 
deres Mal wurde dem Beficksintendanten ge⸗ 


Chriſta Weltin. 


Roman 

von 
A. Hokiner⸗Grefe⸗ 

(23. Fortſetzung). 

Davon weiß i. 2 
„Und Herbert Ran 2 * 
er degreife überhaupt nicht, 


fagte Elſſabeth. 
davon wiſſen. 
woher Du — 


„Werner Mertens hat 
gekauft.“ 

1 Mertens ?" 

ie ein Schrei kam es von Eſſſabeths Rippen. 

zum Gotteswillen. Und 1 re 
hier! Ich habe ihn geſtern abend beim Wli⸗ 
zuildlenhändler getroffen, er fagte, er ſei eiem 
ſolchen Becher auf der Spur — und Herber 
ſchrieb, gerade Mertens ſolle von dieſem Becher 
nichts erfahren. Felix iſt in furchtbarſter Augſt, 
daß das und gerade das geſchjeht — er ſcheint 
ſich Bor 1 en de — 
Das iſt aber ſchon geſchehen. Und heute no 
fahre ich noch Wien und ſage Werner alles, ges 
Er wid Klarheit haben wollen um jeden Preis, 
ich Feine ihn.“ 

„Klarheit? Worüber denn 
Frank Weltin. 


Da zwang ſich Jula zur Ruhe und begann 
alles zu erzühlen, was ſie erlebt hatte. Alles 
— ſopiel fie wußte. Dies aber genügte, um 
ihren Zuhörern ein Bild zu geben. Jula hielt, 
was fie von Frank erfahren hatte, zuſammen mit 
dem, was ihr dieſes Kuvert hier ſagte und was 
ihr der Becher verralen hatte. Es war wie eine 
furchtbare Anklage was ſich da ergab. 

Eliſabeth von Laßwitz ſaß wie erſtarrt. Sie 


den Becher porgeſtern 


eigentlich?“ rief 


erſten 


Lieferung als Beſtechung erhalten hatten. Dieſer 
Juzibent endete damit, daß die Angeber ihre 
Stellen verloren und die beſtochenen Intendanten 
bejörbert wurden. 

Einen ungeheuren Umfang hatte in Sibirien 
der Ankauf tofal verdorbener Waren für die 
Armee angenommen. 

— Reviſion der Hauptintem 
danturabteilung. Senator Garin läßt 
folgende Beamte der Hauptintendanturableilung 
zur gerichtlichen Verantwortung ziehen: 1) den 
ehemaligen Chef der erſten Abteilung dieſer Ver⸗ 
waltung, jetzt Korpsintendanten des 22. Armee⸗ 
lorps Oberſten Dutow und die ehem. Tiſchvor⸗ 
ſteher Oberftlentnant a. D. Zweikow und Hofrat 
© D. Kislinſti, ſämiliche unter folgender Anklage: 
als ſie 1905 in der Hauptintendantur dienten, 
verabredelen fie ſich, von den Lieferanten der In⸗ 
tendantur Geldbeſtechungen entgegenzunehmen 
und erwieſen den zahlenden Lieferanten Vorteile, 
die den Fiskus um Hunderttauſende ſchädigten; 
2) den ehemaligen Chef der erſten Abieilung, jetzt 
Gehilſen des Moskauer Intendanturchefs Oberſten 
Matkewitſch und den Gehilfen des Chefs der 
Abteilung Oberſtleutnant Freygang, die 
1905—1906 als ſtändige Einnahme 1½ des 
Umſatzes der Uniformwerkſtätten einer Firma be⸗ 
zogen und dafür den Konkurrenten die Lieferun⸗ 
gen unmöglich machten: 3) den ehem. Chef der 
erſten Abteilung Oberſten a. D. Luſhinſti und 
den gegenwärtigen Chef der Abteilung Akimow, 
die 1908—1909 nach beiderſeitiger Vereinbarung 
von einem Lieferanten Beſtechungen entaegen⸗ 
nahmen und die Konkurrenz durch unaünſtige 
Rapporle verdrängten. Luſbinski hatte 1908 von 
einem Lieferanten direkt 2000 Mol. gefordert und 
Akimow mehrfach Geldgeſchenke entgegengenommen. 
Die genannten Perſonen ſitzen fämtlich hiuter 
Schloß und Riegel. 

— Statiſtiſches. Vom erſten Januar 
bis zum erſten Juli wurden, laut den Meldun⸗ 
gen der Blätter, in verſchiedenen Städten Ruß⸗ 
lands 294 Todesurteile gefällt, von denen auf 
den Januar 24, auf den Februar 37, den März 
99, den April 41, den Mai 47 und den Juni 
16 entfielen. Von dieſen Todeurteilen wurden 3 
in Petersburg, 1 in Kutais, 4 in Moskau, 2 in 
Taſchkent, 2 in Kranojarsk und 3 in Woroneſh 
gefällt. 

Die Todesſtrafe wurde im verſloſſenen halben 
Jahre an 110 Menſchen vollzogen. Von dieſen 
entfielen 37 auf den Januar, 20 auf den Februar, 
16 auf dem März, 18 auf den April, 9 auf 
den Mai und und 10 auf den Juni. Im Juni 
fanden 3 Hinrichtmgen in Odeſſa, 2 in Jekate⸗ 
rinoſſlaw, und je eine in Sſamara, Mohilew, 
Woroneſh und Jeliſſawetpol ftatt. 

Ueber die Preſſe regitiriert die „Rfetſch“ fol⸗ 


gende Strafen: Im Laufe der erſten ſechs Monale 


dieſes Jahren wurden den Redakteuren 88 admi⸗ 
niſtralive Strafen im Betrage von 27 700 Rbl. 
diektiert. 

Ganz beſonders energiſch gingen die Provin⸗ 


zialbehörden gegen die profeſſionellen Arbeiterver⸗ 


bände und alle bildenden Geſellſchaften vor. Ganz 


über 100 ſolcher Geſellſchaſten geſchloſſen. So 
in Kiew die kleinruſſiſche Bildungsgeſellſchaft 
„Proſwita“, in Minsk die jübiiche literariſche 
Geſellſchaft, in Lodz der Verein „Arfa“, in Wilna 
die Geſellſchaft für die Gleichberechtigung der 
Frauen, in Kowno wurden 20 litauiſche Bildungs⸗ 
vereine geſchloſſen uſw. uſw. 

Maſſenarreſte fanden in Archangelsk, Wologda, 
Warſchau. Lodz, Riga, Wilna, Tomsk und in 
anderen Städten ſtatt. (Herold). 

Odeſſa. (Die Peſt.) Am 19/1. Juli 
erkrankte ein 26fähriger Kellner. Er eilte auf 
den Rat feiner Verwandten ins entfernte neue 
Stadthoſpital, da im nahegelegenen alten keine 
Peſt- und Cholerabaracken vorhanden find. Im 
Hoſpital ſtellie man Peſterkrankung feſt und 
ſchaffte den Kranken ins alte Stadthoſpital. Am 
20. Juli ſollen keine Erkrankungen verzeichnet 
worden ſein. Doch wäre dabei der Umſtand zu 
berückſichtigen, 
wandten die Erkrankungen verheimlichen, da, wie 
begreiflich, das Inventar der Räume, in denen 
der Kranke ſich befand, verbrannt wird. Die 
Peſterkranlungen, die 1902 zu verzeichnen waren, 
ſind im gleichen Stadtteil erfolgt wie jetzt, im 
Hanſe Nr. 111 an der Großen Arnautſkaja und 


im Rayon des Priwosny⸗Platzes. Der Matroſe 


vom Dampfer „Potemkin“ war erkrankt, nachdem 
er im Kolonſalwarenladen Lamows Proviſion 
eingekauft hatte. In jenem Laden war der 
Kommis Adin an der Veit erkrankt. 

Stadthauptmann Tolmatſchew will das ver⸗ 
feuchte Stadtviertel von der übrigen Stadt durch 
einen Kordon abſperren. Die ruſſiſch⸗rumäniſche 
Grenze iſt durch rumäniſche Truppen geſperrt 
und verhindert jede geheime Grenzüberſchreitung. 
Der Handel Odeſſas mit Rumänien und Bul⸗ 
garien iſt unterbunden, und auch aus Oeſterreich 
erfährt man, daß dort Quarantänenmaßnahmen 
geplant werden. 

Odeſſa. Der „Odeſſt. Lift" erzählt von 
dem Verhalten der verſchiedenen Vertreter der 
Adminiſtration und der ſtädtiſchen Selbſtverwal⸗ 
tung zur Peſtepidemie. Während der Odeſſaer 
Stadthauptmann energiſch und tatkräftig am 
Kampf mit der Epidemie teilnimmt und ſogar 
der Leichenobduktion von an der Peſt Verſtorbenen 
beiwohnt, glänzt das Stadthaupt durch Abweſen⸗ 
heit, ſein Gehilfe iſt auch nirgends zu finden, 
der Leiter des ſtädtiſchen Sanilätsbureaus, Pros 
ſeſſor Kianizyn, iſt beurlaubt; deſſen Funktionen 
hat der Sanitätsarzt Joauno übernommen, doch 
wüſſen für ihn die mit Kranken überbürdeten 
Armenärzte arbeiten. 


Nuſſiſche Preſſe. 


— Cholera und Peſt. Zür Peſtfrage 
findet ſich nur ein Beitrag, und der hat den 
Vorzug, ebenſo ſtumm wie beredt zu ſein: die 
Seniſchtſchina reproduziert nach der „Petb. Ztg.“ 
ein Porträt des Generals Tolmalſchew mit der 
vielſagenden Unterſchrift: 

„Stadthauptmann General Tolmalſchew, 
die Peſt in Odeſſa bekämpft.“ 


der 


war gekommen, um Frank Weltin zu bitten, 
Werner Mertens von ſeinen Forſchungen nach 
dieſem Becher abzuhalten, fie hatte Jula bitten 
wollen, ihn in derſelben Weiſe zu beeinfluſſen, 
ihm zu ſagen, wenn er wirklich ſchon eine Spur 
von dem Gefäß hatte, daß Felix ein todtkranker 
Mann ſei und daß — was immer auch einſt 
zwiſchen den Männern geſpielt habe — aller 
Erdenftreit jetzt nicht mehr ausgetragen werden 
lönne. Sie wußte, wie ſehr Werner an Jula 
hing, und hatte ſich von dem beſänftigenden Ein⸗ 
fluß einer Frau viel verſprochen, wenigſtens einen 
Aufſchub. Sie hatte gar keinen Begriff einer 
Gefahr mit dem Becher und Werner Mertens 
verbunden, denn ſie glaubte zu wiſſen, daß ſich 
die beiden Männer niemals gekannt haben, und 
ſie nahm an, daß auch Felix in feinen Wahn⸗ 
ſiuns⸗Anfällen oft Perſonen und Sachen ver⸗ 
wechſelte. Sie hätte eigentlich ſchon geſtern gerne 
alles dies ſelbſt Werner Mertens geſagt. Aber 
im letzten Augenblick halte ihr der Mut geſehlt. 
Und dann war doch der Antiquitätenhändler da 
und jenee fremde Herr. Wer konnte da frei 
ſprechen? Daß Werner ſie auf der Straße ver⸗ 
folgte, hatte fie bemerkt, und es hatte fie noch 
ängftliher und verwirrter gemacht. Als fie 
abends von ihrem Gange zu Gottfried Mallinger 
heimkam, hatte fie die Depeſche ihres Schwagers 
gefunden: Felix ſehr ſchlecht. Komm' auf jeden 
Fall morgen. Laß einſtweilen in Wien von 
einer Vertrauensperſon weiter nach dem Becher 
ſorſchen. 

Von einer Verkrauensperſon? Wer Könnte 
das fein? Sie hatte niemanden, fie kannte fo 
wenige Menſchen. Aber Frank Weltin — er 
kannte ihr helfen! Ihr voten! Er, der auch 
Werner ſo gut kannte. 

Und jetzt — jetzt hatte fie erfahren müſſen, 
daß es lein gewöhnlicher Männerſtreit war, der 


ſich an den Becher kulpfte! Das war für Werner 
mehr, hier ging es um ein ganzes zerſtörtes 


* 


daß die Kranken und ihre Ver⸗ 


Ordnung. 


iſchew den Ausbruch der Peſt zwei Monate lang 
verheimlicht und die Epidemie damit wahrſchelne 
lich geen hat. 

Immerhin ſcheint für 
die Frage abgetan zu ſein. Wenn Tolmalſchew 
die Sache in die Hand nimmt, iſt ſie in 
Und ſollte ihm das trotz aller Er⸗ 
wartungen nicht gelingen — nun, ſo haben die 
Birſh. Wed. einen weiteren Trumpf in der 
Hand: 

„Das Publikum wird die Rlckkehr P. A. 
Stolypins aus der ländiſchen Ruhe in die 
Reſidenz zweifellos fo denten, daß der Premier- 
miniſter den Wunſch hegt, perſönlich an die 
Spitze des Kampfes gegen die Cholera und ſogar 
gegen die Peſt zu treten. In dieſem Kampf be⸗ 
darf es ohne Zweifel einer feſten und energiſchen 
Hand.“ 

Doch der Miniſterrat habe das Eintreffen feis 
nes Hauptes nicht abgewartet und von ſich aus 
Maßregeln ergriffen. 

Der Reſt des Artikels iſt den üblichen An⸗ 
griffen gegen die Untätigkeit der lokalen Be⸗ 
hörden gewidmet — irgendwie müſſen die Birſh. 
Wed. doch ihren Liberalismus bettktigen, der 
ihnen angeſichts der Zentralbehörden ſo ganz 
abhanden gekommen iſt und ſich in einen 
geradezu erſtaunlichen Byzantinismus verwan⸗ 
delt hat. Und wenn man die Lokalbehörden an⸗ 
greift, macht es ja auch einen ſehr „liberalen“ 
Eindruck. 

Auch die Retſch ſpricht von der Beratung des 
Miniſterrats. Sie fonftatiert, daß die geplan⸗ 
ten Maßregeln ſich nur auf das Donez⸗Baſſin 
erſtrecken ſollen, und erklärt das daraus, daß 
dort die Bevölkerung und vor allem die Vertre⸗ 
tung der Großinduſtriellen energiſch Lärm ge⸗ 
ſchlagen hat: 

„Aus anderen Ortſchaften kommen Meldun⸗ 
gen nur von den Behörden, das Kind ſelbſt 
weint nicht, die örtlichen Einwohner und 
Organiſationen moleſtieren die Obrigkeit nicht, 
und daher kann man mit der Löſung der allge⸗ 
meinen Frage noch etwas warten.“ 

Das Juformationsbureau teilt alſo mit, daß 
es im Donezbaſſin „ziemlich ſchlecht“ beſtellt ſei 
und befleißigt ſich überhaupt eines glatten Sti⸗ 
les, der die ſchlimme Lage weniger ſchlimm er⸗ 
ſcheinen läßt. Damit erfülle es natürlich eine 
der weſentlichſten Aufgaben eines offigiöfen 
Organs. Was aber ſeine Mittellungen über 
die geplanten Maßregeln betrifft, ſo müſſe man 
ſich vor allem darüber wundern, welche „äußer⸗ 
ſten Fälle“ denn noch abgewartet werden ſollen, 
damit fiskaliſche Gelder flüſſig gemacht würden, 
Man könne auch die Bemerkung nicht unter⸗ 
drcken, daß es befremdend wirke, wenn den In⸗ 
ba e materielle Opfer zugemutet werden, 
da ſie 

„an einem baldigen Aufhören der Cholera am 
meiſten intereſſiert ſind.“ 

Das ſei eine ganz neue Stellungnahme 
zu einer Kalamität, die das ganze Volk getrof⸗ 
fen hat. 

Endlich müſſe noch auf eines aufmerkſam ges 


die Semſchtſchiga 


Leben! Und Werner war ihr Bräutigam geweſen 
— und Frank ihr Bruder. 

„Du haſt wirklich niemals etwas davon ge⸗ 
hört, daß Dein Mann eiue andere Leidenſchaft 
halle?“ frug Jula ganz unvermittelt. 

„Nein. Ich hab' ihn nur einmal in dieſen 
zehn Jahren geſehen und da redete er in ſeinem 
Fieber allerdings mehrmals von Chriſta. Aber 
ich achtete kaum darauf. Ich kann nicht polniſch. 
Die paar Leute in Dobranſe, die ich ſah, ver⸗ 
ſtehen kein Deutſch. Sie waren auch alle noch 
nicht lange auf dem Gute. Herbert iſt ganz zu 
Felix ilbergeſiedelt, als mein Mann erkrankte, 
Früher war er im Orte Arzt und das iſt weit 
weg vom Herrenhaus.“ 

Eliſabeth von Laßwitz ſprach noch immer in 
einer tiefen Erregung. Jula ſah, wie die Lippen 
der jungen Fran bebten, wie ihre Hände flogen. 
Das Mädchen erhob ſich. 

„Ich habe Dir wehe kun müffen," ſagte fie, 
„Vergib.“ 

2 Mir?“ 

Das klang beinahe verwundert. Jula und 
Frank Weltin hatten den gleichen Gedanken ge⸗ 
habt, den Gedanken, daß es doch für Eliſabeth 
lief kränkend ſei, wenn man annahm, ihr Mann 
habe ſie, kaum ein Vierteljahr nach der Hochzeit, 
über einer anderen vergeſſen und ſie deshalb 
verlaſſen. Vielleicht erriet die junge Frau dieſe 
Gedanlen denn fie fagte jetzt plötzlich: 

„Nein, wehe gelan haſt Du mir nicht, Jula. 
Mir hat Felix nie gehört, ich habe den Weg 
zu ſeinem Innerſten nicht finden können, und 
ihm iſt meine Seele, mein Empfinden ſtets 
fremd geblieben. Weshalb er um mich anhielt, 
ich weiß es nichl. Wenn wir annehmen, daß er 
ſeinen Antrag an demſelben Tag ſtellte, als die 
Nachricht von Chriſtas Verlobung eintraf, ſo 
gäbe es dafür vielleicht ein Verſtehen.“ 

„Er hat ſich zu Dir gerettet, unterbrach fie 


dann Frank. „Hat bei Dir den Frieden, die 
Ruhe finden wollen.“ 

„Das iſt ihm nicht gelungen, Frank. Und 
es war wohl auch meine Schuld. Vom erſten 
Tage an war unſere Ehe ein ſeltſam erzwunge⸗ 
ner Zuſtand. Und damals ſchon, auf unſerer 
Hochzeitsreiſe, wußte ich, das Felix ein kranker 
Mann war. Manche, die ihn früher gekannt 
haben, Verwandte, Freunde von ihm, fagten 
mir, er ſei ſtets äußerſt exzentriſch veranlagt ge⸗ 
weſen. Ich hatte es auch bemerkt, aber ich un⸗ 
terſchied nicht zwiſchen Künſtler⸗ Genialität und 
ae Das hat mich geläuſcht. Jula, gehſt Du 
ſchon?“ 

Die Frage der jungen Frau klang faſt ängſt⸗ 
lich. Sie hafte geſehen, daß Jula ihre Sachen 
zufammenraffte. 

„Ja, ich muß heim, fo raſch als möge 
lich. Ich hole uur noch Bargeld. Werner wird 
nicht ſo viel mithaben. Und dann fahre ich zu 
ihm.“ 

Und dann?“ 

„Ich denke, morgen 
branje,“ ſchloß Jula kurz. 

Eliſabeth von Laßwitz hob die Hände gegen 
ſie, wie bittend. 

„Muß das ſein, Jula? Und wenn Werner 
Mertens wirklich Euren Verdacht beſtätigt ſieht, 
was hat er davon? Iſt es deun tröſtlich für 
ihn, die Gewißheit zu erlangen, daß ſeine Braut 
ihn verließ um eines auderen willen? Daß ſie 
freiwillig ein ganzes Jahr fern von Euch lebteb“ 


abend ſind wir in Do⸗ 


„Wer weiß, ob freiwillig?“ ſagte Frans 
Weltin dumpf. 
Aber Eliſabeth fuhr raſch ſort: 4 


„Werner Mertens fol doch Eure Schwefter 
ſo unendlich lieb gehabt Haben? Wird dieſe 
Erfenntnis nicht nur dazu betragen, ihn noch 
mehr zu verbittern, noch unglücklicher zu machen? 
Sollte man ihm dieſe Erkenntnis nicht lieber 
verhehlen?“ (Fortſetzung folgt.) 


Meutag, den (26, Kult) 8. Auauſt 1910. 
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macht werden: der Vorſtand des Juduſtriellen⸗ 
Verbandes erſucht um Zulaſſung jlldiſcher 
Feldſcher, Sludenten uſw., da Mangel an medi⸗ 
ziniſchem Perſonal vorhanden ſei. Dieſer Punkt 
des Memorandums werde einfach unberüickſichligt 
gelaſſen. 


Eröffnung des Weltkongreſſes 

für freies Chriſtentum. 

Ein Vortrag Profeſſor Harnacks. 

Berlin, 6. Auguſt. 

Den Welllongreß für freies Chriſtentum und 
zeligiöſen Fortſchritt eröſſnere heute vormittag 
Profeſſor D. Dr. Adolf Harnack mit einem hoch 
iutereſſanten Vortrag über „das doppelte Evan ⸗ 
gelium im Neuen Teſtament.“ Schon lange vor 
der feſtgeſetzten Stunde, 8¼ Uhr, war das 
Auditorium maximum der Berliner Univerſität, 
das zum Vortragsort beſtimmt war, trotz der 
frühen Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Aus aller Herren Ländern waren fie gekommen, 
Gelehrte und Laien, Profeſſoren und Studenten, 
Frauen und Männer, um den Worten des bes 
tühmten Theologen eine Stunde lang zu lau⸗ 
ſchen. Mehr als tauſend Menſchen füllten deu 
mächtigen Saal — wohl ſelten hat das Kolleg 
eines Profeſſors einen ſolchen Zuspruch von alt 
und jung gehabt, wie der heutige Vortrag Pro⸗ 
ſeſſor Haruacks. Der Redner begaun mit folgen⸗ 
den Worten: „Brüder und Schweſtern aus dem 
Hanfe Gottes! Erwarten Sie nicht von mir, 
daß ich Ihnen einen programmatiſchen Vortrag 
halten werbe. Das Thema iſt unverändert das⸗ 
ſelbe geblieben, wie es in der Reihe der andern 
Themata ſchon ſeit einem Jahre ſtand. Es dürfte 
ſich wohl niemaud unterſangen, dieſem Kongreß 
ein theologiſches Programm vorzeichnen zu 
wollen. Allerdings hat es ſich ſo gefügt, daß 
das Thema ganz beſonders geeignet iſt, jo recht 
die Nolwendigkeit und wohl auch die Aufgabe 
eines freien Chriſtentums und einer freien 
Theologie vor die Augen zu ſtellen.“ Von der 
mannigfachen Verwendung des Wortes „evange ⸗ 
liſch“ ausgehend, ſtellt Harnack zunächſt einen 
Widerſpruch im Gebrauch des Wortes „Evange⸗ 
lium“ ſeit mehr als 1800 Jahren feſt. Es be⸗ 
deutet bald die Verkündung von Jeſus Chriſtus, 


dem Gottesſohn, und bald die Verkündung Jeſu 


Chriſti ſebſt. Dieſes „doppelte Evangelium 
finder ſich ſchon im Neuen Teſtament. Hier be⸗ 
deutet es einmal „Das Reich Gottes iſt nahe,“ 
dann zweitens „Nur durch den Glauben au den 
Gekreuzigten und Auſerſtandenen find die Reichs⸗ 
güter zu gewinnen.“ Das zweite Evaugelium 
ſtommt nicht erſt von Paulus. Er nennt es 
ſelbſt überliefertes Gut. Die erſten Kapitel der 
Apoſtelgeſchichte beſtätigen das. Schon die erſten 
Jünger haben den Silhnetod Jeſu verkündet. 
Aber Paulus hat auch das erſte“ Evangelium, 
er hat höchſte Idee die des Reiches Goltes. Der 
Tod und die Auferſtehung Jeſu iſt bei ihm nur 


ein, freilich das abſchließende Glied in 
der Verwirklichung des Heilsrates Gottes. 
So kommen ſich erſtes und zweites Evan ⸗ 


gelium ſehr nahe. Harnack fraht nun weiter: 
„Wo find die Wurzeln des zweiten?“ Aus 
4 Vorausſetzungen leitet der Redner fie her. 
„Jeſus ſelbſt hat zunüchſt feine Perſon und fein 
Wirken mit der Sündenvergebung in Verbindung 
eſetzt, zum mindeſten den Anſchluß an feine 
erſon, die Jüngerſchaft, gefordert, Ferner war 
die Frage nach dem leidenden Meſſias damals im 
Judentum vorhanden, und die Vorſtellung eines 
leidenden Meſſias wurde nicht negiert. Paulus 
mußte aber bei feiner Art, alles auf große Ge⸗ 
Pan zu bringeu, nachweiſen, daß Jeſus durch 


einen Tod nicht nur die Forderungen des Ge⸗ 


ſetzes erfüllt, ſondern gerade durch den Tod das 
Süudenfleiſch überwunden und abgelan und als 
Auferſtandener die Neuſchöpfung der Menſchheit 
im Geiſt bewirkt habe. Der Predigt des Paulus 
hatte ſchließlich der weitverbreitete Mythus vom 
fterbenben und auferſtehenden Goll den günſtig⸗ 
ſten Boden geſchaffen. So konnte das zweite 
Evangelium zur Verkündung der Kirche werden 
und ſcheinbar oft das erſte faſt verdrängen. Im⸗ 
mer aber fließen beide Ströme nebeneinander. 
In der Gegenwart ſteht das erſte Evangelium 
in heißem Kampf, weil feine Vorausſezungen 
vielfach geleugnet werden: der ewige Wert der 
Menſchenſeele, der lebendige Gott und das Sitt⸗ 
liche als Lebensprinzip. Das zweite dagegen 
hat günftigere Zelt: Nicht nur die „modernen poſi⸗ 
tiven“ Theologen verteidigen es, auch Philoſophen 
aus der Schule Hegels und Hartmanns — dieſe 
freilich unter Eliminierung der Perſon Jeſu. Ihre 
Unterftügung muß nach Anſicht Harnacks abge⸗ 
lehnt werden, ebenſo die Zwei-Nalurenlehre. 
Wenn aber auch unbedingt daran feſtgehallen 
werden muß, daß Jeſus ein Menſch war, ſo ſteht 
doch feſt, daß Gott eben dieſen Jeſus zum Herrn 
und Christ für die Menſchheit gemacht hat, und 
daß der Glaube an ihn von jeher Gotteskinder 
geſchaffen hat und noch ſchafft.“ Harnack kommt 
zu folgendem Schluß: „Das doppelle Evangelium 
iſt heute noch fo nötig, wie es früher war. Das 
erſte enthält die Wahrheit, das zweite den Weg — 
beide zuſammen bringen das Leben. Dabei iſt es 
nicht nötig, daß jeder einzelne Christ ſich feiner 
Abhängigkeit von Chriſtus bewußt zu fein braucht. 
Ein Chriſt ſoll ein Chriſtus werden, und der⸗ 


Nene Loder Parka 


jenige, der von der Perſon Chriſtus direkt ſelbſt 
nichts zu ſchöpfen weiß, dem ſoll ſein chriſtlicher 
Bruder ein Chriſtus werden. Das iſt der Ge⸗ 
danke, den wir angeſichts dieſes neuen Evan 
geliums faſſeu und fefthalter ſollen. Auch für⸗ 
derhin wird die Kirchengeſchichle bride Evangelien 
ſeſthalten, wird die Chriſtenheit fie feſthalten, aber 
immer wieder aufs neue wird der Inhalt gepräft 
werden müſſen.“ 

Lang anhaltender Beifall nach akademiſcher 
Sitte lohnte die hochbedeutſamen Ausführungen 
des berühmten Gelehrten. 


Neue Ueberlandflüge 
in Frankreich. 


Paris, 7. Auguſt. 


durch Frankreichs Oſten 
von Iſſy⸗ſes⸗Monli⸗ 


Zu dem Rundfluge 
hat auf dem Manöverfelde 


neaux in Anweſeuheit einer zahlreichen Men⸗ 
ſchenmenge die Uebernahme der Apparate ſſatt⸗ 


gefunden. Von den 19 Aplatikern, die man zu 
der Etappe Paris—Troyes am Start erwartet, 
waren elf zur Stelle. Gegen 5 Uhr abends 
wurde dem Publikum eine Ueberraſchung zu teil. 
In 500 Meter Höhe über Paris tauchte ein 
Flieger auf, in dem man, als er ſich näherte, 
den Eindecker Lathams erkannte. Der ſamoſe 
Antoineitepilot beſchrieb, allmählich niedergehend, 
weite Kreiſe über dem Manöverfeld und landete 
unter ſtürmiſchem Beifall des Publikums. Latham 


kam von Monrmelon von dem Lagerſelde von 
Chalons, wo er ſchau um 6 Ubr 20 morgens 
aufgeſtiegen war. Um 6 Uhr hatte er bereits 


Epernay überſetzt, doch bei Coulomniers verirrte 
er ſich im Nebel und landele dann bei Gnerard, 
von wo er ſich zwei Stunden ſpäter wieder in 
die Luft erhob und Meanx erreichte. Hinter 
Meaur verlor Latham abermals feine Richtung 
und kehrte faſt bis nach Reims zurück, ehe er 
feinen Irrtum gewahrte und wendete. Nun er⸗ 
reichte er um 11 Uhr von neuem die Stadl 
Meaux und nahm diesmal die Richtung nach 
Paris, mußte aber infolge Regens nochmals zu 
Noiſel landen, und ſetzte nun feinem Flug erſt 
gegen 5 Uhr abends fort, um diesmal glücklich 
an fein Ziel zu gelaugen. Um ½8 Uhr abends 
traf auf dem Maubverfelde der Amerikaner Wey⸗ 
maun ein, der die gleiche Luftreiſe von 180 
Kilomeler auf einem Farmanzweidecker durchge⸗ 
führt hatte. Weymann war zu Mourmelon am 
Morgen, eine halbe Stunde nach Latham, aufge⸗ 
ſtiegen, mußte aber unterwegs infolge des Ne⸗ 
bels und des Regens ebenfalls dreimal landen, 
ehe er Paris erreichte, deſſen Häuſermeer er in 
500 Meter Höhe überflog. Die Militäravialiker 
Leulnant Cronier und Leutnant Joſte, die heule 
morgen um 5 Uhr auf einem Farmanzweidecker 
die Luftreiſe nach Paris von Caen aus unter⸗ 
nahmen, mußten 
landen, wo fie in ſtarken Regen gerieten. Gegen 


ten um 7 Uhr 30 Minuten nach Vincennes, 
ihrem beſohlenen Ziel. Die Entfernung zwiſchen 


Caen und Paris beträgt etwa 240 Silomeler. | 


Der Aviatiker Baeder, der in Donai mit einem 
Bregnetzweidecker aufgeſtiegen war, um der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt züzuſteuern, ſah ſich nach 30 
Kilometer iufolge eines Motordefelts zur Landung 
gezwungen. 


Unfall auf dem engliſchen 
Tauchboot „A. J“. 


London, 7. Auguſt. 

Das Tauchboot „A. 1“ lag an der Seite des 
ſchwimmenden Docks beim Unterſee⸗Depot Fort 
Blockhouſe auf der Goſport⸗Seite des Eingangs 
zum Hafen von Portsmonſh und rüſtete ſich zur 
Ausfahrt, als man einen furchtbaren Knall hörte, 
wie von einem ſchweren Schiffsgeſchütz. Ein 
Augenzeuge ſah einen Mann aus dem Tauchboot 
ſechzehn Fuß hoch in die Luft ſauſen und dann 
ins Meer fallen. Er wurde durch ein von einem 
Kriegsſchiff ausgeſchickles Boot gerettet. Ein 
halbes Dutzend Tauchhoote und das Depoſſchiff 
„Mercury“ ſandten ‚jofort Beiſtand ab. Der Ma- 
rinearzt Capps ging an Bord und fand ſechs 
Mann infolge der Exploſion bewußtlos umher⸗ 
liegen, darunter den Kommandeur des Bootes, 
Leutnant Regnard und den Unterlenluaut Stop⸗ 
ford. Man glaubt, daß die Exploſion durch 
Entzündung des Gaſes vom Petroleumbehälter 
durch einen Funken verurſacht wurde. Am 
ſchwerſten iſt der Unteroffizier Blunsden verletzt, 
der in die See geblaſen wurde. Er erlitt einen 
Schenkelbruch und andere Verletzungen. Die 
ubrigen Verletzten haben dat Bewußtſein noch 
nicht wiebererlangt. Alle erhielten ſchwere Brand⸗ 
wunden; die Aerzte geben jedoch Hoffnung auf 
ihre Wiederherſtellnng. Das Tauchbool „A. I" 
iſt ein Unglücksboot. Am 12. Februar 1908 wur⸗ 
den darauf fieben Mann bei einer Gaſolinexplo⸗ 
ſion ſchwer verletzt, am 18. März 1904 wurde 
es bei Spithead von dem Paſſagierdampfer „Ber⸗ 
wick Caſtle“ in den Grund gebohrt, wobei feine 
| Befagung von elf Mann umkam. 
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nach kurzem Fluge zu Evrenx 


Die Meuterei der Mudjaheddin. 


5 Uhr abends ſtiegen fie wieder auf und gelong⸗ 


| Breffe im Norden 


binnen acht Tagen, 


Die nachgiebigen ſpaniſchen 
Klerikalen. 


Madrid, 7. Auguſt. 

Wie dem „Liberal“ aus San Sebaſtian ge⸗ 
meldet wird, iſt der Verzicht auf die angekſlu⸗ 
digte Kundgebung in San Sebaſtjan von den 
Katholikenkomiſees für die vier nördlichen Pro- 
vinzen nach vierſtündiger ſtürmiſcher Debatte ber 
ſchloſſen worden. Minifterpräftent Canalejas 
hatte die Kamiteemitglieder davon benachrichtigt, 
daß fie wegen Aufreizung vor Gericht geſtellt 
werden würden. Dieſe Drohung hat die kleri⸗ 
kalen Führer zu ihrer überraſchenden Nachgiebig · 
leit bewogen. In Bilbao, Sau Sebaſtiau und 
anderen Städten find Plakaſe angeſchlagen, die 
den Beſchluß der Komitees zur öffenllichen Kenn 
nis bringen. Trotdem fährt die intrauſigente 
mit der Veröffentlichung von 
Hetzartikeln gegen die Regierung fort. Der Mi ⸗ 
nifterpräfident äußerte geſprächs weiſe, durch die 
klerikale Agitation würden die Kirchen in poli⸗ 
tische Klubs umgewandelt. Die Regierung er⸗ 
hält täglich Nachrichten über aufrühreriſche Pre 
digten von Hetzkaplänen. Bei dem Feſte der 
Maria vom Schuee hielt ein Kanonikus in Ceuta 
eine wilſte Hehpredigt gegen das Miniſterium, fo 
daß die anweſenden militäriſchen und Zivilauto⸗ 
ritäten ſoſork die Kirche verließen. Der nächſte 
Miniſterrot wird ſich mit dieſer Sache beſchäf⸗ 
tigen. Die öffentliche Meinung — ſoweit fie 
nicht im klerikalen Fuhrwaſſer ſegelt — zeigt 
ſich höchſt befriedigt über die Nichtabhallung der 
Maniſeſtation in San Sebaſtiau. Die Regie 
rung hält krotz der Abſagung. der Kundgebung 
ihre Vorſichtsmaßregeln aufrecht; die Truppen 
bleiben einſteilen in Sau Sebaſtian. Der Mi ⸗ 
niſterpräſident Canalejas erklärte in einer Rede 
über die klerifale Agitation, 6000 Klerika le ſtän 
den angeblich bereit, um nach Bilbao und San 
Sebaſtian zu marſchieren. Wenn aber die Geg⸗ 
ner der Regierung eine Erhebung verſuchen ſoll⸗ 
ten, habe dieſe 50,000 Mann zu ihrer Verfü- 
gung, die man überall hinſenden könnſe, wo fie 
nötig ſeien. 

Aus Barcelona wird telegraphiſch gemeldet: 
Geſtern abend kam es zu einem neuen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Karliſten und Radikalen. Die 
Kämpfenden wurden durch die Polizei auseinan⸗ 
dergetrieben. 

In valikaniſchen Kreiſen verlautet, wie aus 
Rom berichtet wird, daß die Kongregation der 
außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten die 
Autwortnote des Vatikaus auf die letzte Note 
Canalejas' feſtſtellen wird. Dieſe dürfte, wie 
Merry del Val geſtern dem ſpaniſchen Geſchäfts⸗ 
träger Gonzales mitteilte, gemäßigt und nicht 
unverſöhnlich gehalten fein. 


Teheran, 7. Augnſt. 

Die Regierung hat einen letzten Verſuch zur 
güflichen Beilegung des Eutwaffnungskonflikts 
gemacht. Ein auf Befehl des Kriegsminiſters 
beröffentlichler Polizeierlaß verheißt allen Mud⸗ 
jaheddin Auszahlung des rückſtändigen Soldes 
falls ſie die Waffen bis 
heute abend abliefern. Widerſpenſtige ſollen ihrer 
Geldanſprüche für verlustig erklärt werden. Man 
glaubt hier nicht an einen Erfolg dieſer Auffor⸗ 
decung. Die Mndjahebdin haben ſich in Stärke 
von aunähernd tauſend Maun au drei Stellen 
der Stadt in Gärten verſchanzt. Die Regie · 
rungs truppen haben ihnen gegenüber Stellungen 
bezogen. Falls die Waffen nicht bis zum An ⸗ 
bruch der Nacht abgeliefert find, foll heute nacht 
die Beſchießung der Stellungen der Mudjaheddins 
erſolgen. 

Die Stadt ist im übrigen völlig ruhig. Ge 
rüchtweiſe verlautet, daß Truppen von Kaswin 
gegen Teleran vorrlcken. Die Leute des Si ⸗ 
pahdar find heute auf deſſen Landsitz ohne 
Schwierigkeit durch die Koſaken entwaffnet wor ⸗ 
den. Die Verhandlungen zwiſchen der Regie ⸗ 
rung und Satlar Khan find heute wieder aufge 
nommen worden, bisher aber reſullatlos geblie⸗ 
ben, da Sattler Khan für die Auslieferung feiner 
Gewehre bares Geld verlangt. 


Chronik u. Lokales. 


Vom Warſchauer Geldmarkt. Die 
Lage des Warſchauer Geldmarkles, fo ſchreibt die 
„Gaz. Los.“, iſt ziemlich günſtig. Da der Ber 
darf an Barmitteln keine weiteren Forlſchritte 
machte, erfuhr der Zinsfuß keine Aenderung. 
Charakteriſtiſch iſt, daß die neuen Juſtitutionen 
ſchon nicht mehr fo leicht zur Gewährung von 
Vergünſtigungen geneigt ſind, wie zu Beginn 
ihrer Tätigteit. Die Zahlungsfähigkeit iſt auch 
weiler hin gut, mit Ausnahme vieler Gegenden 
im Innern des Reiches, wo die kleineren Kauf⸗ 
leute ihre Wechſel en masse zum Proteſt gehen 
laſſen. 

+ Sieg Schlechters im Hamburger 
Schachturnier. In Schachturnier errang Schlechter 
den erſten Preis, den zweiten Duras, den drilten 
Niemzowitſch, den vierten Spielmann, den fünften 
und ſechſten teilten Marſball und Teichmann. den 
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ſiebenten und achten Alechin und Chotimirätt, 
den neunen Forgacs und Dr. Tarraſch. Vor 
Beginn der letzten Runde des Turniers gewann 
Duras ſeine Hängepartie gegen Schlechter, 
Chotimirstt ſeine gegeit Leonhardt durch einen 
feinen Zug auf einen Fehler des Gegners hin. 
In der leben Runde gewann Niemzowitſch eine 
uuregelmäßige Partie gegen Speyer durch fiber« 
legene Führung des Mittelſpfels. Duras gewann 
in einer ſpaniſchen Partie gegen Koehulein einen 
Bauern und fpäterhin die ganze Partſe. Marſhall 
kam als Mach ziehender in einem Vierſpringerſpiel 
gegen Hates in Nachteil, gewann aber doch noch 
durch ſtarken Augriff die Partie. Dr. Tarraſch 
verteibigte das Vierſpringerſpiel gegen Leonhardt 
edenſo wie gegen Schlechter, wurde aber von 
ſeinem Gegner widerlegt; er wurde auf allen 
Seiten angegriffen und erlag ſchließlich einem 
Maltaugriff. Das Damengambit Alechin —Salwe 
wurde ebenſo wie die ſpaniſche Partie Spfel⸗ 
maun—Chotimirstt in ausgeglichener Stellung 
durch Zugwiederholung Remis gegeben. Schlechier 
führte als Nachziehender in einer ſpauiſchen Vartie 
gegen John ein Eudſpiel herbei, das glatt auf 
Remis ſtand. Die unregelmüßige Partie Forgaes 
— Tartakower wurde nach mechſelvollem Spiel 
remis. Teichmann war frei. Der Schlußſtand 
iſt folgender: Schlechter 11½, Duras 11, 
Niemzowitſch 10¼, Spielmann 10, Marſhall 
nnd Teichmann 9¼, Alechin und Cholimirski 8 ¼, 
Forgaes und Tarraſch 8, Tarkower, Koehulein, 
Leonhardt, Salwe 7, Speyer 5¼, John 5, 
Yates 2 ½. 

r. Feuer in der Umgegend. In der 
Gemeinde Wiskimo, Kreis Lodz, brach am ver⸗ 
floſſenen Freitag in den Nachmwittagsſtunden aus 
bisher unbekannter Urſache in dem Gehöft des 
Coloniſten Guſta v Dachert Feuer ans, das zu⸗ 
erſt die Scheune einäſcher te, Sodann aber auch 
das maſſide Wohnhaus ergriff. Erſt nach einigen 
Stunden konnte dem Wüten des verheerenden 
Elements mit Hilfe der zur Rektung herbeigeeilten 
Nachbarn Einhalt gelan werden, der angerich⸗ 
tete Schaden wird auf 2000 Röl. berechnet. 

Ueberfall. Geſtern kurz vor Mitternacht 
wurde die Unfall-Rettungsſtation nech der Mary⸗ 
ſinskaſtraße berufen, wo fie den 23jährigen Ar⸗ 
beiter Wawrzeuiee Fijerkowski mit einer Stich⸗ 


wunde am Halſe antraf. Wie der Verletzte an · 


gab, wurde er an erwähnter Stelle von Un⸗ 
bekannten überfallen, die ihm den Meſſerſtich 
beibrachten und ſodann die Flucht ergriffen. 
Die Wunde erwies ſich als ungefährlich, To daß 
ſich Fijerkowskti, nachdem ihm ein Verband an ⸗ 
gelegt worden, ohne fremde Hilfe nach Haufe 
begeben konnte. 

„ p. Frecher Raubüberfall. Geſtern abend 
wurde an der Ecke der Grünen und Lipowa⸗ 
Straße der Expedient B. Dlenerſlein von zwei 
Sirolchen überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche 
in die Schultern beſbrachten und das Portemon⸗ 
nate mit ungefähr 20 Rubel raubten. Von dem 
ſrechen Raubüberfall wurde ſofort die Polizei in 
Kenntnis geſetzt. 

— Desgleichen wurde geſtern abend in der 
Piwna-Slraße Nr. 7 ein gewiſſer Maryau More 
dalowpski, 34 Jahre alt, von Strolchen überfallen. 
M. wurde ſeiner geringen Barſchaft beraubt und 
durch Meſſerſtiche derart ſchwer verwundet, daß 
er in bedenklichem Zuſtande nach dem Pozuaus⸗ 
kiſchen Hospital gebracht werden mußte. 
m — —— 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangellſchen Gemeinde te Alexandrow. 


In der Zeit vom 1. Juli bis 1. Auguſt wurden nee 
tauft 27 Kinder und zwar IL Auaben und 13 Mädchen. 

VBeerbigt wurden 14 Kinder und zwar: 6 Knaben 
und 8 Madchen fomte ſolgende erwachſene Parſonen : Pauline 
Lubke geb. Höhne 47 Jahre, Adolf Vogelſang 50 Jahre, 
Johann Christoph Klukas 77 Jahre, Karoline Frede geb. 
Böltcher 38 Jahre, Karoline Böhm geb. Felker 87 Jahre, 
Wanda Hartmann 23 Jahre alt. 

Getrant wurden 3 Paare. 

Aufgebaten wurden: Hermaun Fenger mit Emma 
Nalnert, Ferdinand Sole nit Walerſe Höhnes geb. Lemke, 
Olio Hirſch mit Ludia Greilich, Adolf Schultz mit Mathilde 
Wolf, Daniel Grellich mit Olga Sitte, Jultus Sitte mit 
Erneſtine Albrecht, uuguſt Pfeifer mit Berkda Beuſt. 
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Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neven Lodzer geſtung “). 
Warſchauer Börſe, 8. Auguſt. 


Priel. eld. Lruuba “. 
Checks auf Berlin * 1032 —.— 
43 Staatsrente 1804 . 94.10 | 9 
5% innere Anleihe 1005 104.89 | 108. 
53 innere Anleihe 1906 . . 104 60 103 60 


Prämlenanlelhe 1. Eimiſſon 
Brämfenanieihe 2. Emifſton 
Adelslsſe - . . 
41% Bodenkreditpfandbr. 
4x Bodenkreditpfäudbr. . 
5% Warſch. Nädt. Pianddr. . 
4% Warſch. Pfandbr 
Alipop, Nau u. Löwenſtein. 


„ 
Putiloo — 
Muslim co. 
Strachowice 2 
44, Lodzer Pfaudbrieſe 

5, Lodzer Pfandbriefe 
„nm 8 Se 
Handelsbank' in Lodz 
Kaufma mt in Lodg 


. 


Diskontobank in Warſchan 
Warſchauer Handelsbaub 


Neue Loder Zeitung. 


Molllaa, den (26 Juli) 8. Auguſt 1910, 
— 


| J 9 ö 
Ahn d l 
IISPEETrIE AUS TRR 15 


TELEPHON N 15-02, TELEPHON N 15-02 


Teppiche, Läufer, Tisch -Deeken, 


Divandecker, Portieren, Gardinen und Stores. 
Diverse Qualitäten! Reiche Auswahl! 


eee EEE E Ba eren eee 

eee * F n 

7 1 
10 0 1 h ft der Auskunft ' 

57. klassige Töchterschule, |} ie Gesellschaft der Auskunfteien 1 
A. R drag S. KI ACZKIN & Co, Moskau, mm see 
iniken, or niert als Spezia 71 
< A. N ot n ert, menade 29, Br 1 7 1 für SE e und 

Pr 117 3 Fi 1 Hautkrankheiten. 
4 DR Unterriät Bepkmnt Den 2e. Unguft: _Inmelbungen |9 mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg Cpreätunden til v. 8-13; 5-8, 
werben zom 17. Xuguft ab ven 9-12 und 45 fe hegen * und Nishnif- Nowgorod (Messe), ee eee e ee ee 
4 genommen. 1 I, 8 Krutt, ure Straße 5 
Die 5. Klaſſe wird eröffnet. 8122 in Vereinigung rutka⸗ Straße Nr. 5. 
4 > Auskunftei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen), hält ihre bewährte FF 
Eintritts- und Nachezamen für die Borberettungelf u. I. Kl. auf der ältesten deutschen Auskunftei Less man, talen] hält ihre bewähr fi 
20 01 ion di hätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen et 
4 ar IE 2 1 r Ausländer bester errpfohlen 2405 Dr. l. Klatschkin, 
— — BWVr Er HEE Syphilis⸗, veneriſche und 
.... 1 ⅛ ͤũJ—I— ETW UV Hantkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden bon 8—1 m 8, 


W. Damen 


| Dr. med. H. Sadowski, 

wohnt jetzt Petrikauerſtraßſe 120 

u. empfängt m. inneren Krautheiten be⸗ 

haftete Personen (Spez. Magen- und 
en 


5—8 abends. 


Billigste Beleuchlunn,. | 


50%-60°/, Gaserſparnis mit e 
„DERONDRA DIR P. 5080 
Hänge: Glühkörver. Hänge⸗Cylinder ſowie ſämtliche 
Gas glühlich Artikel. Lampen werden zur Repa⸗ 
ratur und Umarbelten angenommen. 


Billige und beſte Bezugsquelle von sämtlichen Gasglühlicht⸗ 
artikeln zu billigen Preiſen empffehlt 


Ber- Auer- Petrikaueser-Strasse 


IN? 109, im Fiofe. 


nenahine der 
T186 


15 


Haut⸗, Gelchlechts. und 2 
Krauktzeiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulezans ta 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—B, für 
Damen von 6—6 Uhr nachm., SE 
von 9—12 Ußr. 308 


und F 


Bester Stärkungswein. 


OO Erhältlich in Weingeschäften. 


11118 Nur echt mit Engel. DO 


— 


Sekanntmachuns. 
Peirikauerstrasse 239 


Bringe zur allgemeinen 


Mitteilung. 


il Kenntniss, dass ich an der | ZahnarztR.Mirska- 
eröffnet 5 
„SCHNITTWARENGESCHÄFT u. || Sehmueisohn 
“den auler Berta wife Ergngnie, nie Empfehle Kleider- u. Blusenstoffe in Wolle und Baumwolle wohnt jetzt 2373 
Stahl. und Eiſen⸗Drahtſeile, 0 in 5 Auswahl, sowie auch verschiedene Weisswaren. I zotuduigwanie 2% Poludniowasir. MA. 


Bogenlampen⸗Aufzugsſeile, 
Stacheldraht mit Draht und Blechſpitzen, 
Drahtgeflechte für Umzäunungen, 


haben wir für Lodz und Umgegend der Firma 
Mikolajewska 34 


Biernath & Co., Telephon 1149 — 


übertragen und iſt Niemand ſonſt berechtigt, 
tätig zu ſein. 


„nF TER DIET 
ge09e@8998900088® 


Weine, Liqueure, |® 
Cognac’s, Rume |@ 


sowie 
Conserven, Delikatessen, 


P-ma Astrachaner Caviar 
und 


Dr. Lahmann’s 
Nährsalz Cacao, Ghoeolade 


= (vegetabile Pflänzenmilch für Säuglinge) — 
empfiehlt 


Adolf Bertheld, 


Petrikauerstrasse Mr 140, Ecke Br? 
Weln-, Spirituosen-, Delikatessen» u. Kolonialwaren. Handlung, 


885 


TÜCHTIBE VERTRETER 
wirklich beſte Windturbine der Welt. Wueſte Er⸗ 
t.äuBungen, wichtige Verbeſſerungen, niemals Reparaturen, teichteften Gang, 
30% Mehrleiſtung als dewötuliche Windmotore Geeſgn ür alle Waſſ 

Förderungen, Aulrſeb ſonswirtſchaftlicker und geiverbicher * 

von Elekirleltät, für Tischler, Schmiede, Mühlen Tauſendſach 
Fachleute: Ingenleure oder Inſtallateure, die dauer 

Haft auf dem Lande: Landwirten, Gärtnern, Schioß-und Villen 


für uns in dieſem Vet “ 


St. Rudowskl, Wisniewski & Co., 


Stanforantteit Fabrik, Zawiercie. 


F 
F 


8 
@ 
® 
D 
2 
> 
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ES] 


geſucht, für die 


un 
beſtens bewährt. 

der Kund⸗ 
n, Müllern, 


zu ihm gaben, eigene Gheſchäfte beſtzen, prima Referenzen au m Können, 
werden un Angebote gebeten an dle . Windturbinen⸗Werke 
Rudolf Brauns ©. t. b. O, Dresden A 8123 


inen, Eryeugung | 


10, „ 2 (für eingeſchriebene Briefe: 


Einem geschätzten Wohlwollen entgegen sehend zeichne 


Hochachtungsvoll 


8016 


= 


ANNA BAA. 


Lehrer gesucht. 


Für die zweiklaſſige 


Honragka, wird ein deulf 


„Zanbnypmin vunrens“). Vefleftanten wolten ſich ſofort melden per Adreff 
Fay. Icregay for. Marney, xyrop» Hendensas, er. Hono-Lonranka, 
Hong Byrz, Xepo ry) 


Für dieſige Baumwoll⸗Spinnerei wird ein 811¹ 


Weif- und Twirr meister 


per bald zu engagieren geſucht. Alktarten iesersie 


kleideten, wollen Offerten unter B. B. 20“ in der Egpebilion der Neuen Lodzer 
Beltung niederlegen. 


Junger Mann 


ſucht Stellung als Inkaſſent, Verkäufer u. drgl. mit Kaution 


und Prima Referenzen. Gefl. Offerten unter „Sicherer 
Rechner“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten. 8033 


Ein Frünlein 


nichreiben für das Burean eines größeren 
Oſſerlen sub „B. I. 22“ an die Exped. 
es 


gefaßt. 
nen Lodzer Zeitung erbeten. 


1 Stellmacher, 


der zugleich leichtere Tfchler-Arbeiten und Zimmermauns-Urbeiten verrichten 
kann, kann ſich melden Dlugaſtraße Nr. 47. 8061 


Es werden zirka 8120 


20 Arbeiter 


für Bauarbeiten geſucht. Zu melden: 
Akt.⸗Giſ. Wayss & Fraytag. Zakontuaſtr. 87. 


e = 


für ein größeres Fabrikstontor gefucht 
Oſſerten sub L. H. 30 an die 
dieſer Zeitung erbelen. 


Expedition 


Ein Brennmeister 


für Soffmamntjchen Ringo „ 
bei gutem Gael per fac geßncht. 
Tüchtige ſelbſtändige 


Wo, ſagt die 150 lion 
diejes Blatt 


7932 


El ere eu 


werden bei hoh 
Sera ber pen Keſucht. Juze „Dun amo“ 


Straße 10 


Eine Ferelotkn 


in ſebr autem Zuſtande it billig zu verkaufen. Nawrotſtraße 20. 8059 


813“ 


| 


Elektriſches Lichtheil⸗ 


5 Inſtitut 

Schule in Neufeld. unweit der Bahnitation Hono- 2 7 

. Lehrer mit den eutfpredenden Biltuansiens zu und Röntgenkabinett 
igem Antritt, oder auch ſpäter, geſucht. (Der deuiſche Lehrer gil Bon 


1 


Spezialarzt für Hant-, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Fiuſeu ; und 
Qnarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht leitrige 
Geſchwilre, Furunkel und Wundhel 
lung), Hochfrequenz Strömen 
Guckende Hantlelden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Eyſtoscopie (Harn 
röbren⸗ und Blaſenkrankheiten). — 
Electrolyſe (Entſernuug läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentſer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heißluftduſchen und efectrifche 
Glühtichtbäder. — Heilung der 
Mänuerſchwäche durchpuenmv⸗ 
maſfage nach Prof. Zabludowsk 
Krautenempfaug aich von 82 


und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
dere Worbeglunmer. [1069 


Dr. Feliks Sknsiewicz 


Veneriſche und Hautkraukheiten 
Andrzeſa⸗Straſße Rr. 13 
Spreditunden von vorn. und von 
4—8 abends. An Som & 7 8 

tagen v. 10—1 U 


Dr. d. Abrufe 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Sperialift f. Venerifche-, Haut 
und Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Sprechſtunden: von 8¼—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 3—0 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


Zu verkaufen an der ver⸗ 2 t 
längeren Benedyften » Straße EIn Int, 
11,500 OEilen, geeignet zur Errichtung einer Fabrik; 


ferner: E Equipagen und verschiedene Wirtſchafts⸗ 
wagen, em Petersburger Schlitten, einige Noll⸗ 


Zuwadzie wagen und ein großer Wagen zum Keſſeltrausport. 


Näheres bei Friedrich Sellin, Konſtantinerſtraße 14. 79861 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachodnlaſtraße 68, 
an der Zielona. Sranfheiten der 
Haut und Haare. (Beſetigung ent⸗ 
ſtellender Haare mittels Elektrolyfe), 
veneriſche und Harnorgan -Krauk⸗ 
heiten. — 


Damen 5—6 
abends. Soun⸗ und Feiertage 9—12 
Ahr vormitlags. 8 


Ill. fm 


Spazialiſt für Haut-, Haar-, Vene 
riſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Krankheiten u. Sia 

Poludniowa⸗ Straße Nr. 2, 
Sprechſtunden von 81 vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abeuds. 10516 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und veneriſche 
Krankheiten, Nawrolſtr. N € 

funden von 8—10½ vorm 
d nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr. med. S. Äronson 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat fich in Lodz als 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
n. ae nieder- 


ab. ae . 11—1 


Ir. N. 1. S. Tenen baum 


Innere und Kinderkranthellen, 
Magen- und Darmkrankheiten. 
Wschodniaſtr. Nr. 49. 7927 
Empfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormitt und van 3-6 Uhr nachmittag 


Dr, LeonSzayerowicz 
iſt zurückgekehrt. 
Frauen⸗Kraukheiten u. ee 

8 786: 
Rozwadowskaſir. 4. 5 Telephon 1056 


Dr.med. Z. Gole 


Dante und Geſchlechtskrankhetten, 
wohnt jetzt 340% 


Nilolajewska 8. 


. l. 


e Rr. 


N | 0 
ist „MN 
Spso.-Arzt fr Hauf-, vener- uud 


2 
Haar-Krankheiten 7580 


Dr. B. Reit 


e 8, empfängt v. 8—1 Uhr 
u. v. 48 Uhr. Sonntags u. Feier- 

9 Uhr. Für Damen 
Wartezimmer. 


Medicinisches und chemisch- 
technisches 


Laboratorium 
Magister R. SCHATZ, 


= Ledz, Petrikansrstr, M50 — 
Sämtliche medizinische (aueh 
bakteriologische) und ehami ach- 
technische -ANALY: 
Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrung 
mittel, Handelswaren ele 
Desinfektion, s133 


Montag, den (26. Juli) 8. Auguſt 1910. 
r r 


Zuverläßige Auskünfte 


auf Rußland 


erteilt das größte Kaufmänniſche Ausrunftsbureau der Welt 


R. G. Dun & Co. 


General⸗Direktion für Europa in Hamburg. 
209 eigene Filialen. 8000 Angeftellte. 
Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 
mit ruſſiſchen Beamten. 


Beſteht in Amerika ſelt 1841, in Europa ſeit 1887. 
Näheres in Lodz: . 16—43. 


12046 


Höhere Zuschneide- und Nähschule 

unter der e 

sg I OZEHFINVT A” 8 
Zöhere und niedere Kurſe. Neueſtes englifches, franzöſiſches und Berliner gu⸗ 
chneideſyſtem. — Meine langjährige Praxis gibt mir die Möglichkeit, das Zu ⸗ 
ahneden und Nähen gewiſſenhaſt und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 
eſindet ſich eine große Damenſchnelderel, wo ſich die Schdlerinnen die Fertigkeit 
nd den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Musftellung 
uit der filberuen Medaiſle ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 


whalten die Schülerinnen ein Petrikauerſteaße 23. 


zunungs⸗ oder ein Privatpatent. 


Leue Lodzer Betiung. 


sI [I], una 31 % uod rr Usfd 


Für Wäsche, Kleidung, wie 
für ausgesprochene Haut- 
pflege. — Einige Tropfen ie 
Bade- od. Waschwasser wir- 
ken ausserordentlich wohl- 
tzendundbelebendaufleint 
und Haut und heben das 
körperliche Wohlbefinden, 8 


A Nur echt mit der ges. gesch. g 


A Blau - Goldener Elikelie, — 


feld. Mülhans, EZ 
Ü KÖLN a. Rh. und Nic. 8 
Lieferant vieler Höfe, 


& 
ABBBBEBBE 


alla - 


Warszawskie fle ne Towarzysiwo Poyczkowe 
LOMBANRD 


Filja I ul, Zachodnia No. 31 
Filja II PasaZ-Majera No. II 


Lawiadamia, ze w miejscowej sali licytacyjnej przy ul. Zachodnjej 31 
. dniu 1/14 Wrzesnia r. b. i dni nastepnych odbywae sie bedzie 


LICYTACJA 


sa Sprzedaz zastawow (z obydwöch filji) we wlasciwym czasie nie 
rolongowanych; podczas trwania ytacyi prolongata zastawöw na 
sprzedaz wystawionych miejsca miec nie bedzie, 


WYKAZ NM zastawöw podlegajacych sprzedazy bedzie one 
non w gazecie „ROZWOÖL* 


Zawiadomienie. 


Wobec pogtosek, rozsiewanych przes nieuczeiwa konkurencje, 
jakoby zarzad fabryki Braci Polakiewicz wydalic miat robotniköw 


„ehrzescian, my nizej podpisani czujemy sie w obowigzku 
zaswiadczyc, iz pogloska powyzsza, jako 2 gruntu klamliwa, 
nie zastuguje na wiare. 


5 ROBOTNILY FABRYKI B-ci POLAKIEWIGZ 


wyznania chrzescianskiego, 


Unstitut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. STEINBERG 


1377 
Reit- 
Knoche n- und 


Demed lte. 3. 
e und Lichtheil - Kabinett. Orthopädie, 
Eynnastik, Rückgrat - Verkrümmungen, Gelenk-, 
Muskat-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkstatt für 
orthopädische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
iwecke und Diagnose. Haul-Krankheiten. Hochirequenz-Ströme 
\Arsonvalisation). Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. Neswen- 
Krankheiten (Männerschw.). Elektrolyse Gesii jaar- Entfernung 


Der aus der Türkei eingetroffene bekanute 
| Profefſor der Chiromautie und Graphologe 


NT. TEBRKRS 


ſagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft. 

1 TEKS_veranftaltete Geancen in verſchiedenen Slädten Rufe 

lands und des Auslandes. Dentet und errüt Krankheiten, Diebſtähle, 

Handelsumſätze, Reifen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 

Heben, perſönlich in Anweſenhelt der intereffierten Perſonen, ſowie von 
der Photographie. 78⁵³ 

Honorar von 50 Kop. an, für die — 85 Beamten und Dienſtklaſſe 
von 30 Ko 


Zielona-Strasse 7 12, W. 2. 
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Koffeinfreier Frucht - Chokoladen - Kaffee 


vou Proffeſſor Hessel in London, 


Vom Warſchauer Medizinalrat sub 
Nr, 4750 begutachtet. 


Geſundeſtes, ſchmackhaſteſtes und 
Bilfigftes Gelränt für Er wachſene und 
Kinder, für Geſunde und Schwache. 


Das „Koffonelii wird aus- 
ſchließlich aus reinſten Pflanzen zube⸗ 
reitet und if von angenehmem Cho⸗ 
Yolabenaroma. 


Das „Koffonelli‘t fördert die 
Verdauung, ist geſchmackvoll, geſund 
und angenehm, ganz beſonders geelg net 
für Nervenkranfe, regt die Tätigkeit 
der Darmorgane an, beſeitlgt unregel⸗ 
mäßigen Stuhlgang, ferner Sodbrennen, 
Bluiftur:—ganz gleich ans welcher Ur⸗ 
ſache —Hämorrholden, Herz- u. Nieren» 
kraukheſten ze. überhaupt ffir alle die- 
ienigen, denen der Genuß von ae 
verboten iſt. 745 


„Koftfonei'‘ iſt für 1 5 
e Rillende Mütter ſehr nützlich. 
Versuchen Ste und überzeugen Sie sich, 
Der Preis in der Verpackung! 
ib Kop., / 10 Kop, / — 20 Kop., 1, N ½ Roy. 
In ſärttiichen Koiontal, Konfum⸗ M. Droguen⸗Handlungen erhältlich 
77 für Lodz u. Umgegend A. Sch. Morgenstern, 
. 51, Lager Kamienna 18. 
Agenten für Lodz u. lümgegend können ſich melden. 


— 
Sahnhnarzt 


FRITZ DO RING 


ser 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. 


Wir bitten hiervon Kenntnis zu nehmen, daß ab heute 
der Verlauf von 


Preolit 
ſich bei der Firma Kosel & Co., hier, befindet. 


Hochachtend 
Carl Gehlig & Co. 


Bezugnehmend auf obige Minoner, teilen wir gierdurch 
erg. mit, daß wir den Alleinverkauf der 


Preolitfarben 
übernommen haben. 

Wir werden Ni vorzüglichen Roſtſchutz⸗ und Iſolierfarben 
zum Anſtrich auf Eiſen, Stein, Zement, Mauerwerk ꝛc. in allen 
Sarbiönen ſtets anf Lager hallen und bitten, bei Bedarf ſich an 
uns wenden zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Kosel & Co., 
Inh. Filipp Schweikert, 
Prpeinzdftr. 8. 


| KoBLEN GESCHÄFT | 


102, "WIDZEWSRA-STRASSE 62 


Ventile, Hühne, 
Apparate und 
Pumpen, 
Röhren 


für Dampf, Waſſer un 
Gas,. 
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Flauſchendichtungs⸗ 
materialien aus 


Gummi und 
Asbeſt, „Moorit“ 
und „Klingerit“ ou 
Die beſten Packungen 
/ der Gegenwart für über⸗ 
hitzten Dampf und Heiß 
waſſer. 6018 


= 
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TEE 


obachtung aller hygieniſchen und ſachmänniſchen Vorſchriſten iz 
(Bl geftellten Backwaren. 


Filialen: Petrikauerſtraße 116 und Oclaſtraße 8. 


Schmackhalt und gesund | 


iſt nur das von der Bäckerei R. Trenkler, Cegelniana⸗Straße Nr. 67, 
CC. TTT 


e Mebeltuer und Herausgeber A. Drewing⸗ 


nach Moskauer Manler gebackene Roggenbrot, ſowle die unter Br 
Rotationg-Schnellpreifendrud „Neue Lodzer Zeitung“ S.. 


